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Zeilung

Jahrgang 207.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/82

Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110. Sonntag, 27. September 1914.

Es geht vorw
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Dtto Chjiele, Halle (Saale).

ärts.
Die Kriegslage im Weſten. Hranzöſiſche Miniſter in Condon. Bemerkenswerte Nachrichten aus Frank-
reich. Wie die Kathedrale von Reims ausſieht. Ein guter Fang in Frankreich. Die „Emden“ hält
alles in Schach. Das Verhalten der engliſchen Flotte. SGriechiſche Flottenmanöver? Keine japaniſchen

Truppen? Belgrad verwüſtet. Höchſtpreiſe für Getreide und Müllereiprodukte.

Die Zukunft Oſtpreußens. Den Fall des Sperrforts Camp des Romains
Unter den Wunden, die der Krieg, auch wenn er, wie

wir alle wünſchen und hoffen, mit einem vollen Siege
der deutſchen Waffen endeéet, unſerem Vaterlande
geſchlagen hat und wohl auch noch ſchlagen wird, iſt die
ſchwerſte die Verheerung des größten Teils unſerer blühen-
den Provinz Oſtpreußen. Es iſt daher, wie unſer Kaiſer
und König ſchon in ſeinem Telegramm ſofort nach den
erſten Nachrichten über die Heimſuchung der Oſtprovinz
feierlich erklärte, ein Akt der Dankbarkeit des
Vaterlandes, ſofort alles in Angriff zu nehmen, was
zur Linderung der augenblicklichen Not und der Sicher-
ſtellung der Zukunft Oſtpreußens geeignet iſt. Der Zeit
punkt iſt, nachdem Generaloberſt von Hindenburg an den
Urhebern der Greueltaten blutige Vergeltung geübt und die
Gefahr einer erneuten ruſſiſchen Jnvaſion hoffentlich für
immer beſeitigt hat, jetzt gekommen, und es iſt in
hohem Maße dankenswert, daß die zuſtändigen Perſönlich-
keiten unſerer Staatsregierung ſich inzwiſchen eingehend
durch perſönliche Jnaugenſcheinnahme von dem Umfang des
Schadens überzeugt haben. Da in dem neuen Ober
präſidenten von Batocki zugleich der Mann ge-
funden iſt, der den Herzſchlag ſeiner Heimatprovinz kennt
und. zugleich über das erforderliche Maß von Sachkenntnis
und Fähigkeiten verfügt, ſo ſteht zu hoffen, daß unſeren
Brüdern und Schweſtern in Oſtpreußen die raſche,
zweckentſprechende und durchgreifende
Hilfe zuteil wird, auf die ſie vollſten Anſpruch haben.
Das Entſetzen und die Erinnerung an die Schreckniſſe frei
lich, die ſie haben für uns erleben müſſen, werden wir nie
mals ganz in ihren Herzen auslöſchen können.

Welcher Art die Maßnahmen ſind, die ſofort einge
leitet werden müſſen und was einer ſpäteren, beſſeren Zu
kunft förderlich ſein kann, das ſei vertrauensvoll den maß-
gebenden Stellen überlaſſen. Der Leitgedanke muß unſeres
Erachtens aber ſein, daß die Einwohnerſchaft Oſt-
preußens nicht auf private Wohltätigkeit
oder auf ſtaatliche und provinzielle Bei-hilfen irgend welcher unzulänglichen Art
angewieſen ſein darf, ſondern daß jedem
Einwohner das geſetzliche Recht auf eine
volle Wiedererſtattung des erlittenen
Schadens zu geſprochen wird. Die hierzu er-
forderlichen Mittel werden bereit geſtellt werden
müſſen, damit die noch vor Eintritt des Winters möglichen
und notwendigen Arbeiten von allen Seiten vorgenommen
werden können, auf daß nach dem trefflichen Worte des
neuen Oberpräſidenten mit dem geſamten Vaterlande auch
Oſtpreußen aus allem Ungemach ſchöner, reicher und
glücklicher emporblühe, als es vor dem Kriege war.

Die Kriegslage im Weſten.
Ein franzöſiſcher Bericht.

Bezeichnend iſt die lakoniſche Kürze des letzten offiziellen
Pariſer Communiqueés von Donnerstag nachts 11 Uhr:

„Auf unſerem linken Flügel Weiterentwicklung
der Schlacht. Zentrum ruhig. Auf unſerem rechten
Flügel ſcheinen die Angriffe der Deutſchen unterbrochen
zu ſein.“

Ein engliſcher Bericht.
Wie aus London gemeldet wird, veröffentlicht das

engliſche Hauptquartier einen Bericht über die
Operationen bis zum 20. September. Darin heißt es:

„Der Aufmarſch war langſam, aber un unterbrochen.
Die Entſcheidung kann noch einige Tage aus-
bleiben. Die Deutſchen ſind ſtark in bezug auf
ſchweres Geſchütz. Man nimmt an, daß die
Deutſchen die Artillerie benützen, die zur Belagerung von
Paris beſtimmt war. Die deutſchen Haubitzen
richteten viel Schaden an und würden ausgezeichnet
bedient, aber der engliſche Soldat ſei nicht leicht
empfänglich für ſolche „Einflüſſe“ und laſſe ſich auch nicht
durch die mächtigſte Granate erſchrecken. (Alle Wetter,
dieſe Ausreißer! D. Red.) Die deutſchen Haubitzen
machten beim Schießen viel ſchwarzen Rauch und würden
deshalb von den engliſchen Soldaten „Kohlenkaſten“ oder

beſpricht Major a. D. E. Moraht im „T. B.“ wie folgt:
Die franzöſiſche Offenſive gegen unſere rechte Flügelarmee
ſcheint einen letzten Verſuch gemacht zu haben, den Erfolg
zu erzwingen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht gefallen
und wir müſſen bezweifeln, daß ſie zum Nachteil
unſeres rechten Flügolheeres ausfallen wird. Die franzö
ſiſche Heeresleitung wird eingeſehen haben, daß alles darauf
ankommt, an der Oiſe Erfolge zu erringen, je ſchwie-
riger die Lage um Verdun wird. Von dort
kommt die erfreuliche Nachricht, daß das Sperrfort
Camp des Romains gefallen iſt. Es war eines
von den dreien, gegen die ſeit dem 23. September
das Feuer unſerer ſchweren Artillerie mit ſichtbarem Er
folge eröffnet wurde. Außer dieſem Fort ſtehen ſeit
jenem Tage noch die Forts Les Paroches und Lionville
unter Feuer. Wir dürfen deren Fall wohl recht bald
erwarten. Die noch nicht exoberten Forts lange zu
halten, iſt jetzt, wo durch die geöffnete Sperre die Maas
überſchritten iſt, kaum mehr möglich. Die Wir-
kung unſerer ſchweren Artillerie hat ſich alſo
auch hier wieder, wie in Belgien und Nordfrankreich, be
währt. Damit dürften wir ſeit dem Bekanntwerden des
erfolgreichen Vorſtoßes gegen den Oſtrand der weſtlichen
Maashöhen rechnen, auf denen die Sperrfortkette ſüdlich
Verdun eingebaut iſt. Ueber die für die Operationen be-
deutenden Folgen dieſes deutſchen Durchbruches kann
mit R Merheit erſt nach dem Fall weiterer Forts geſprochen
werden.

Ein guter Fang in Frankreich.
Wie die „Kölniſche Volksztg.“ meldet, traf am Diens-

tag ein Sonderzug mit mehreren Hundert in Frankreich
verwundeten deutſchen Soldaten auf dem Kölner Haupt-
bahnhofe ein. Jn dieſem Sonderzuge befanden ſich auch
etwa 400 gefangene franzöſiſche Ziviliſten,
die nach Angabe der verwundeten Deutſchen ohne Gegen-
wehr von dieſen gefangen worden ſind. Als der Sonderzug
mit den Verwundeten in Feindesland etwa 30 Kilometer
gefahren war, gewahrten die Verwundeten, daß eine große
Anzahl offenbar neu rekrutierter Franzoſen des
Weges zog. Der Sonderzug wurde ſofort zum Halten ge
bracht. Die zu den Verwundeten gehörigen Begleitmann-
ſchaften und die Leichtverwundeten entſtiegen dem Sonder-
zum, umzingelten die Ziviliſten und nahmen die zur
Fahne einberufenen franzöſiſchen Landwehr- und
Landſturmleute gefangen.

höchſt bemerkenswerte Nachrichten

aus FKrankreich.
Der aus der Kriegsgefangenſchaft in Frankreich zurück

gekehrte Oberingenieur Kriſten, der bei den ſtaat-
lichen Kraftwerken an der Rhöne angeſtellt war, berichtet
in der Wiener „Reichspoſt“ über ſeine Wahrnehmungen, die
auf die frühen Kriegsvorbereitungen Frank-
reich s ein Licht werfen. Jaurss teilte Kriſten ſchon An
fang des Jahres mit, daß Frankreich ſich mit einer Land-
und einer Seemacht verbunden habe, um in naher Zeit
Deutſchland niederzuringen. Auf Dienſtreiſen in den Vogeſen bemerkte Kriſten ſchon am
18. Juli große Truppenanſammlungen. Am
21. Juli wurde der Kriegszuſtand verkündet.
Am 27. Juli erhielt Kriſten den Ausweiſungs-
befehl, wurde aber dann verhaftet und nach Toul ge-
bracht und mußte vom 2. Auguſt ab dort Schanzen graben.
Der Prokuriſt einer deutſchen Wollfabrik
wurde erſchoſſen, weil er ſich weigerte, 80 000 Franks
ſeiner Firma herauszugeben. Am 18. Auguſt wurden zahl
reiche ſchwerverwundete deutſche Kriegsgefangene
eingebracht, die von der Bevölkerung in ſchmach voll
ſter Weiſe behandelt wurden. Die Siegesnachrichten
der Regierung erregen jedoch auch dort allgemeines Miß-
trauen. Es herrſcht eine allgemeine Mißſtimmung. Das
Volk hofft kaum auf einen glücklichen Aus-
gang des Krieges und verlangt nach einer
neuen Regierung. (W. T. B

Eine deutſche Krankentransportabteilung
von Hranktireurs überfallen.

Berlin, 25. Sept. Nach einer, dem Chef des Feld
ſanitätsweſens vorliegenden Meldung iſt im Etappengebiet
eine Krankentransportabteilung, die mit der
Herbeiſchaffung verwundeter Franzoſen beauftragt war, am
23. September gegen 9 Uhr vormittags von franzöſi
ſchen Franktireurs überfallen worden. Sieverlor dabei an Verwundeten und Toten einen Ober-
arzt und ſieben freiwillige Kranken-
pfleger. (W. T. B.)

Ein Ulanenſtreich.
Wie wir ſchon geſtern meldeten, ſprengte eine Ab-

teilung Ulanen die Brücke bei Miraumont zwiſchen Amiens
und Arras. Miraumont iſt ein Städtchen, etwa 20 Kilo-
meter ſüdlich von Arras, am Aucie, einem Nebenfluſſe der
Somme, gelegen. Es iſt Station an der Bahnlinie Amiens

Arras und Amiens--Cambrai. Jn der Störung
dieſer Verbindungslinien, ſo hebt die „M. Z.“
hervor, liegt die Bedeutung dieſes kecken
Ulanenſtreiches.

Die in Frankreich widerrechtlich feſtgehaltene deutſche
Zivilbevölkerung.

Wie der „Straßburger Poſt“ zuverläſſig mitgeteilt
wird, ſind vom Auswärtigen Amt in Berlin die erforder-
lichen Schritte unternommen worden damit die durch zurück
gehendes franzöſiſches Militär aus ElſaßLothringen fort
geführte und in Frankreich widerrechtlich feſtge-
haltene deutſche Zivilbevölkerung unverzüglich entlaſſen
wird und Erlaubnis erhält, in ihre Heimat zurückzukehren.

Die Garde-Erſatz-Diviſion im Kampf.
Berlin, 26. Sept. Das Kommando der Garde-Erſatz-

Diviſion teilt mit:
Die Garde-Erſatz-Diviſion hat an den ſchweren

Kämpfen in Lothringen und bei Luneville ruhmreich An-
teil gehabt. Jn der Verleihung von Eiſernen Kreuzen
hat der oberſte Kriegsherr ſeine Befriedigung zu erkennen
gegeben. Beſonders in der Zeit vom 5.--11. September
hat die Diviſion gemeinſchaftlich mit den Bayern wieder-
holt franzöſiſche Angriffe, teilweiſe ſogar mit aufge
pflanztem Seitengewehr, ſiegreich abgeſchlagen.

(W. T. B.)
Die Kathedrale von Reims kein Trümmerhaufen.

Nun wird auch, ſo meldet das „B. T.“, von eng
liſcher Seite, von der die Nachricht von der vollſtändi-
gen Vernichtung der Kathedrale zu Reims in die Welt hin
auspoſaunt wurde, zugegeben, daß das architekto
niſche Ganze des Domes erhalten blieb. Wie
„Politiken“ aus London meldet, erhielt die „Daily Chro
nicle“ folgendes Telegramm aus Reims:

Die Domkirche in Reims iſt nicht ſo vollſtändig ver-
nichtet, wie man zuerſt annahm. „Wir ſahen,“ ſagt der
Korreſpondent, „die Kathedrale umgeben von Flammen, überall
ſtiegen ſchwarze Rauchſäulen auf, und man hörte den Donner
herabfallender Mauerſtücke. So mußten wir glauben, es wäre
alles verloren. Bei Tagesgrauen des Sonntags konnten wir
aber ſehen, daß das furchtbare Krachen, das wir hörten, und von
dem wir vermuteten, daß es den Zuſammenſturz der ganzen
Kathedrale bedeute, nur von dem Gerüſt kam, das in Brand
geraten und an verſchiedenen Stellen zuſammengeſtürzt
war. Das donnernde Dröhnen kam von den Troſſen und
Steinblöcken, die auf dem Gerüſt ſtanden und mit dem
Gebälk zu Boden ſtürzten. Jch kann die freudige Nachricht
melden, daß die ſchöne Faſſade mit ihren drei Toren faſt
unbeſchädigt iſt; ebenſo ſind die beiden Türme und die
Fenſterroſetten unbe ſchädigt. Auch die Rückſeite
der Kirche hat keinen beſonderen Schaden erlitten. Das
Feuer, das in das Jnnere der Kirche ſchlug, hat nicht das Dach
über dem Hauptſchiff ergriffen, und dort, wo die Flammen den
Dachſtuhl ergriffen, dürfte die Wiederherſtellung nicht
ſchwierig ſein.“

Aus dieſen engliſchen Berichten ergibt i
alſo, daß Herr Delcaſſsé direkt eine Unwahrhei
behauptet hat, als er in ſeinem Proteſttelegramm den aus
wärtigen Regierungen mitteilte, die Kathedrale von Reims
ſei nur noch eine Ruine. Selbſt wenn aber der Schaden
größer geweſen wäre, würde er dem Verhalten der
franöſiſchen Armeeleitung zuzuſchreiben
ſein.



Die Reimſer Kathedrale konnten bei inn des Bombarxdements 117 leichter r i l
gpei andere erlagen vor Ausbruch der Feuersbrunſt ihren
Verletzungen; elf wurden als Leichen gefunden.

In der „Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt der General
direktor der Kgl. Muſeen in Berlin, Dr. v. Bode: UOjette erklärte in der Turiner „Gazetta del Popolo“, die
Kathedrale von Reims ſei angezündet worden aus Rache für
das Scheitern meines Planes, Kunſtwerke aus Frankreich
fortzuſchleppen. Die Behauptung, ich hätte eine Liſte zu
raubender Kunſtwerke aufgeſtellt, muß an Wahnwitz
grenzen, ebenſo der Gedanke, daß für die auch von uns be
klagte Beſchießung der Kathedrale andere als militäriſche
Gründe maßgebend waren. (W. T. B.)
Rückkehr der franzöſiſchen Regierung nach Paris

Nach einer Meldung der „Times“ beabſichtigt die
franzöſiſche Regierung demnächſt nach Paris zu
rückzukehren. (7)

Franzöſiſche Miniſter in Condon.
Alle in Bordeaux erſcheinenden franzöſiſchen Blötter

brachten übereinſtimmend die Meldung, daß der Präſident
Poincars, Miniſterpräſident Viviani und der aus
Paris zurückkehrende Briand ſich am 20. September
nach London begaben, um mit den engliſchen leiten
den Perſönlichkeiten Rückſprache zu pflegen.

Mißachtung der weißen Flagge.
Die Franzoſen haben, unter Mißachtung der weißen

Flagge, drei deutſche Parlamentäre, die ſich in einem
Automobil einer Stadt näherten, um ſie zur Uebergabe auf-
zufordern, gefangen genommen.

Deutſchland und Luxemburg.
Die deutſche Regierung hat in Luxemburz eine Zentral-

ſtelle geſchaffen zur Unterſuchung der durch den Durchmarſch
der Truppen entſtandenen Schäden. An der Spitze
dieſer Zentralſtelle ſteht Geh. Rat Weidemann. Ent-
ſprechend der Zuſage des Reichskanzlers auf Entſchädigung
Luxemburgs hat die Reichsregierung zunächſt der luxem-
burgiſchen Zentralkaſſe einen Vorſchuß von 409900
Mark zur Bezahlung des entſtandenen Schadens über-
wieſen.

Die wirtſchaftliche Bedentung Belgiens.
Deutſchland mußte auf den Durchmarſch durch Belgien

beſtehen, da anders kein wirkſamer Angriff auf Frankreich
möglich war. Die unſelige Verblendung der Regierung und
des Volkes in Belgien haben es bewirkt, daß, abgeſehen von
Antwerpen und einem kleinen Küſtenſaum, das ganze Land
von den Deutſchen beſetzt iſt und daß ſeine Hilfskräfte ihm
zu Gebote ſtehen. Da Belgien eines der dichtbevölkertſten
Länder Europas iſt mit großer Jnduſtrie, verſteht es ſich
von ſelbſt, daß ſein Eiſenbahnweſen ſo ausgebildet iſt, wie
wir es in Deutſchland nur in einigen Jnduſtriebezirken fin-
den. Dadurch hat unſere in der Champagne kämpfende
Armee die Möglichkeit vorzüglicher Verbindung mit der
Heimat. Das rollende Material wurde allerdings nach
Frankreich geſchafft, doch dürfte bei dem erſten ſtürmiſchen
geben unſerer Truppen vieles in unſere Hände gefallen
ein.

Die belgiſche Landwirtſchaft war einſt berühmt, aber iſt
längſt nicht mehr im Stande, den Bedarf des Landes an Ge-
treide zu decken. Dagegen iſt die Rindviehzucht hochent-
wickelt; wenn Deutſchland 20 Millionen Rinder zählt, ſo
zählt das ſo ſehr viel kleinere Belgien 2 Millionen. Sie ſind
für die Ernährung unſeres Heeres von größtem Wert. Jn
anderer Weiſe wird unſerm Heere die belgiſche Pferdezucht
von Nutzen ſein. Freilich iſt das belgiſche Pferd, von
ſchwerer, kaltblütiger Raſſe, für Zwecke der Reiterei nicht
immer geeignet. Die Kohlenbecken Belgiens in der ſoge-
nannten Borinage und bei Lüttich verſahen in ruhigen
Zeiten einen großen Teil Frankreichs mit Kohlen. Dieſes
muß ſich nun anders behelfen. Die großen Waffenfabriken
Lüttichs ſind ſofort in deutſche Verwaltung genommen wor-
den, auch die Stahlwerke Belgiens können den großen Be-
darf an Stahl, den der ſtarke Verbrauch an Geſchoſſen be-
dingt, decken helfen. Nimmt man dazu noch die nicht unbe-
trächtlichen Kontributionen, die z. B. in Brüſſel und Lüttich
erhoben ſind, ſo hat man einen kurzen Ueberſchlag der
großen Vorteile, die, ganz abgeſehen von dem ſtrategiſchen
Nutzen, der Beſitz Belgiens uns bietet.

Kommen japaniſche Truppen
Das „Giornale d'Jtalia“ meldet aus London, daß auf

Drängen von England das Angebot Japans, im curo-
päiſchen Kriege mit einer halben Million Mann, die über
die transſibiriſche Eiſenbahn geſchafft werden ſollten, einzu
greifen, von den Verbündeten abgelehnt worden ſei.

Truppen aus Neuſeeland?
LDondoner Meldungen zufolge will nach dem Vorbilde
Kanadas auch die Kolonie Neuſeeland allmonatlich neue
Truppen nach England ſenden, um die Verluſte in
Frankreich wieder auszufüllen.

Lord Kitchener über die Kriegslage.
Jnm Hauſe der Lords hat vor wenigen Tagen Lord

Kitchener eine Rede über die jetzige Kriegslage Englands
gehalten, in der er noch einem Drahtberichte des „Berl.
Börſ.-Cour.“, der dem Blatte über Amſterdam zugegangen
iſt, u. a. folgendes ausgeführt hat:

„Wir haben größten Grund zu ruhigem Vertrauen, aber
der Kampf wird von langer Dauer ſein. 6 britiſche
Diviſionen und 2 Kavalleriediviſionen ſtehen jetzt in Felde und
werden in voller Zahl aufrecht erkalten werden. Weitere regu-
läre Dirſionen werden von Truppen organiſiert, die wir aus
überſeeiſchen Garniſonen einziehen werden. Hierzu
kommen indiſche und kangadiſche Diviſionen. Vier neue Armeen
werden aus neuen Rekruten in der Heimat gebildet. Zwei ſind
jetzt aus ihren Ausbildungsquartieren zuſammengezogen worden,
eine dritte wird auf neuen Uebungsplätzen ausgebildet. Terri
torialtruppen ſind bereits nach Aeghpten, Malta und Gibraltar
auf gebrochen. Wir hoffen eine genügende Anzahl von Offizieren
zu finden unter denen, die ſich melden ſowohl wie unter den Re-
ſerveoffizieren der regulären Truppen. Die Hauptſchwierigkeiten
ſind nicht perſönlicher, ſondern materieller Natur. Bis zum
Frühjahr werden unſere Armeen bereit ſein, ins Feld zu
rücken. Sie werden gut ausgebildet.

r iſt wohl in der Hauptſache alles Zukunfts-
muft

x

Die ſchneidige „Emden“.

Petroleum.

daß er ſich nach Pondicherry gewandt hat. Die zwei Tanks,
die er in e Kyfte, enthielten 600 000 Hektoliter

Das Reuterſche Bureau meldet aus Singapore, daß in
folge der Kaperfahrten des deutſchen Kreuzers „Emden“ im
Golf von Bengalen die ganze Schiffahrt weſtlich
von Tenang eingeſtellt werden mußte. Der Han-
delsverkehr zur See zwiſchen Vorder- und Hinterindien iſt
vollſtändig un terbunden. Darunter leidet hauptſäch-
lich die Reiszufuhr nach Vorderindien und beſonders die
Ausfuhr von Rangoon. Der „Clan Matheſon“, ein
Dampfer von 5000 Tonnen, iſt am 15. September von
der „Emden“ verſenkt. Die Reiszufuhr aus Hinter
indien iſt für viele Diſtrikte des indiſchen Kaiſerreichs ge-
radezu eine Lebensfrage.

Ehrungen für „U 9“. Das Verhalten der
engliſchen Hlotte.

Beſonders die Stadt Kiel hat den Helden des „V 9“
außerordentliche Ehrungen bereitet. So haben u. a. die

ſtädtiſchen Behörden dem Kommandanten des Unterſee-
bootes nachſtehendes Schreiben geſandt:

„Die Reichskriegshafenſtadt Kiel, die ſich mit der kaiſer-
lichen Marine in Freud und Leid nahe verbunden weiß, be
glückwünſcht aufs herzlichſte den heldenmütigen Kommandanten
von „V H“, den ruhmvollen Ritter des Eiſernen Kreuzes
1. Klaſſe, und ſeine ihm ebenbürtige Mannſchaft zu dem ein
zig daſtehenden Erfolg über die engliſche Streitmacht
zur See. Der Heldengeiſt des „U 9“ iſt derſelbe, der die
ganze Flotte beſeelt und welcher der Stolz und die Zuverſicht
unſeres Vaterlandes iſt.“

Der Marineattachee der engliſchen Botſchaft in Rom
erklärte, die engliſche Flotte werde bei ihrer bisherigen
Aktionsweiſe verharren. „Wir können die deutſche
Flotte leider nicht zur Schlacht zwingen,“ ſagte er, „wenn
ſie ihre ſchwächende Untätigkeit nicht ſelbſt aufgeben will.
Jede Aktion bei Helgoland würde die deutſche Flotte ver
r ſich durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal nach Kiel zu

egeben.“

Was wird aus den Geretteten der
3 engliſchen Panzerkreuzer?

Die geretteten Seeleute der drei engliſchen
Panzerkreuzer werden nur vorläufig nach
Gaaſterland gebracht. Sie werden, wie das „B. T.“ aus
Rotterdam meldet, jedoch nicht interniert, da das
Gefecht nicht in niederländiſchen Gewäſſern ſtattgefunden
habe und die Seeleute nicht durch Kriegsfahrzeuge gerettet
worden ſeien. Der S 15 der Konvention von 1907 über die
Ausführung der Grundſätze der Genfer Konvention im See-
krieg ſei alſo auf dieſen Fall nicht anwendbar.

Fünf nach Hoek van Holland gebrachte Leichen engliſcher
Seeleute werden heute unter militäriſcher Ehrenerweiſung
begraben. Das Gleiche erfolgt heute in Ymuiden mit einem
Toten.

Ein engliſcher Dampfer durch einen deutſchen
Hilfskreuzer vernichtet.

Jn Rio de Janeiro wurden der Kapitän und
fünfzehn Mann der Beſatzung des engliſchen Dampfers
„Jndian Prince“ gelandet, welcher durch einen deu t-
ſchen Hilfskreuzer in den Grund gebohrt
worden war. Einer Lloyddepeſche aus London zufolge be
finden ſich die übrigen Mitglieder der Beſatzung der
„Jndian Prince“ an Bord eines anderen Schiffes. „Jndian
Prince“ war nach Trinidad und NewYork beſtimmt.

Erbärmliches Krämervolk.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat die den Verkehr zwiſchen

Südamerika und Deutſchland vermittelnde engliſche
Kabel geſellſchaft bereits fünf Tage vor der
Kriegserklärung Englands an Deutſchland für den
deutſchen Handel wichtige Telegramme zwar ange-
nommen und die Gebühren eingeſtrichen, aber ab-
ſichtlich nicht befördert. Jn zwei Fällen blieben die
telegraphiſchen Zahlungsaufträge der Argentiniſchen Natio-
nalbank an Berliner Banken unausgeführt, weil die
telegraphiſche Anweiſung angenommen, aber nicht be
för dert worden war.
Drei holländiſche Dampfer von Engländern aufgebracht.

Die holländiſchen Amerika Dampfer „Sloterdyk“,
„Sommelsdyk“ und „Rotterdam“, die ſich auf der Fahrt
von Amerika nach Rotterdam befanden, ſind von engliſchen
Kriegsſchiffen angehalten und nach Plymouth gebracht
worden.

Große griechiſche Slottenmanöver?
Wien, 25. Sept. Die „Reichspoſt“ meldet aus Buka

reſt: Nach einer Meldung aus Athen wird die gricechiſche
Flotte demnächſt große Manöver abhalten, an denen Kron-
prinz Georg teilnehmen wird. (W. T. B.)

Egypten ſetzt ſich nachdrücklichſt zur Wehr.
Wien, 26. Sept. Die „Pol. Korr.“ erfährt aus Lon-

don über Holland: Jn unterrichteten Kreiſen wird be-
ſtätigt, daß zwiſchen dem Vizekönig Abbas Paſcha
und der engliſchen Regierung ein ſcharfer
Zwieſpalt entſtanden iſt. Zur Ueberraſchung der
Regierung erhob Abbas Paſcha gegen das Vorgehen der
Engländer in Egypten ſehr entſchieden Einſpruch und
beſtritt ihnen das Recht, dort nach Gutdünken die Mobili-
ſierung zu verfügen und andere entſcheidende Maßregeln zu
treffen, wie ſie in den letzten Wochen vorgekommen ſind.
„Selbſtverſtändlich“ ſei an eine Rückkehr des in Konſtanti-
nopel weilenden Abbas Paſcha nach Egypten bis auf
weiteres nicht zu denken. (W. T. B.)

Die Mohammedaner für die deutſch
öſterreichiſche Sache.

Einer Konſtantinvdpeler Meldung der „K. Z.“
zufolge ſetzen ſich die geiſtlichen Kreiſe energiſch da
für ein, daß es in jeder Hinſicht für die Türkei von Wert
ſei, wenn die beiden Zentralmächte ſiegen. Der
Sieg des Dreiverbandes würde das Ende des osmaniſchen
Reiches und einen großen Schlag für den Jslam be-
deuten. Ein ſehr hoher geiſtlicher Würdenträger erklärt,
in Mekka und Medina werde öffentlich für Deutſch-
lands Sieg gepredigt. Vertrauenswerte Nach-
richten aus anderen Teilen des Reiches lauten dahin, daß
auch dort desgleichen geſchieht, ebenſo ſollen panislamitiſche

Paris, 26. Sept. Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat Worten in Britiſch-Jndien und in anderen en g-
nur neun Granaten auf Madras z. Man glaubt, ſchen und franz ögſä ſchen Kolonien die moham-

medaniſche Welt auch dort in dieſem Sinne aufklären und
belehren.

Die wirtſchaftliche Bedeutung von Suwalki.
Die kurze Nachricht, daß das ruſſiſche Gouvernement
Suwalki unter deutſche Verwaltung geſtellt iſt, iſt nicht
nur bedeutungsvoll als ein Beweis unſeres ſiegreichen Ein
dringens in das Zarenreich, ſondern iſt auch von weit
tragender Wichtigkeit. Wenn nämlich behauptet worden iſt,
dieſes Gouvernement habe nur geringen Wert, ſo betont
demgegenüber die „Holzwelt“, daß gerade Suwalki groß
artige Naturſchätze beſitzt. Unſere Behörden haben
ſehr wohl gewußt, was ſie taten, als ſie gerade dieſen Be
zirk unter deutſche Verwaltung nahmen; denn dieſer Land
ſtrich hat einen Holzreichtum, wie wir ihn ſonſt nur
noch in Oſtpreußen kennen. In der Holzinduſtrie beſitzen
die ſogenannten Auguſtowoer Hölzer einen beſonderen Ruf,
und die Wälder, aus denen ſie ſtammen, liegen im Gouver
nement Suwalki. Weſtlich vom Njemen, etwa 30 Kilometer
ſüdlich von der Gouvernementsſtadt Suwalki, ziehen ſich
nämlich bis zur Landesgrenze die berühmten Auguſtowoer
kaiſerlich ruſſiſchen Forſten, durchquert vom Auguſtowoer
Kanal. Jhr Umfand wird etwa auf 60000 preußiſche
Morgen beziffert. Die Stadt Auguſtowo, mit etwa
5000 Einwohnern, bildet den Mittelpunkt dieſes Gebietes,
und liegt an dem erwähnten Kanal, der mit ſeinen etwa
20 Schleuſen in den Bober mündet. Vom Bober führt der
Flößereiweg über den Narew und die Weichſel direkt nach
Thorn zum Weichſelmarkt. Alljährlich pflegten aus dieſen
Gebieten Nutzhölzer im Werte von vielen Millionen Mark
nach Deutſchland zu kommen. (Vergl. auch die Karte.)

W

kalwar jaa 5 T Ghoh.

a

77 de
i n bar

3

2 e

nementf Suwaſki
Sürſt Radziwill unter der Anklage der Spionage?

Die ruſſiſche Regierung hat dem „Peſter Lloyd
zufolge, den Führer der Polenpartei im deutſchen
Reichstage, Fürſten Radziwill, deſſen Verhaftung in
Wolhynien in den erſten Auguſttagen gemeldet wurde, nach
Petersburg gebracht, wo ſeine Aburteilung wegen Spiongage

erfolgen ſoll.
Ein ruſſiſches Flugzeug in unſere Hände gefallen.
Auf der Feldmark Piecewo bei Goßlershauſen iſt, wie

der „Geſ.“ meldet am Dienstag ein ruſſiſches, mit einem
Fliegeroffizier beſetztes Flugzeug in unſere Hände gefallen.
Der ruſſiſche Flieger hatte offenbar das Ueberfliegen der
deutſchen Grenze gar nicht bemerkt und war dann durch
Benzinmangel zur Landung gezwungen. Das beſchlagnahmte
ruſſiſche Flugzeug iſt ein ganz moderner unbeſ chädig-
ter Apparat, der inzwiſchen nach Graudenz gebracht iſt.
Der Flugzeugführer, ein ruſſiſcher Hauptmann, welcher
ohne Begleiter geflogen war, iſt durch einen Offizier des
Gouvernements Graudenz verhaftet und in Gefangen-
ſchaft überführt worden.

Czernowitz von den Ruſſen geräummt.
Wiener Blättermeldungen zufolge iſt die Haupfſtadt

der Bukowina, Czernowitz, die, wie gemeldet, von den
Ruſſen beſetzt war, von dieſen ohne Kampf wieder
geräumt worden.

Belgrad arg verwüſtet.
Das Peſter Blatt „Magyar Hirlap“ meldet aus

Semlin: Die Serben haben in Se mlin nur geringen
Schaden angerichtet. Einige Gebäude wurden durch
Schrapnells vernichtet, u. a. das Mileniumdenkmal und der
Hunyaditurm. Dagegen weiſt Belgrad große Ver
wüſtungen auf. Man kann dies mit dem Fernrohr bis
Kalimegdan und Topſchider ſehen. Kalimegdan iſt
vollſtändig ver wüſtet. Die Monitoren haben es zu
einem Trümmerhaufen gemacht. Vernichtet wurden die
Kaſernen, das Zollhaus, das Blockhaus, die Tabakfabrik
und eine Reihe ſonſtiger Häuſer. Das an der Donau er
richtete Denkmal Karageorgs, des erſten ſerbiſchen Fürſten,
liegt ebenfalls in Trümmern. Der Weg nach Semlin
iſt frei. Die Eiſenbahn verkehrt jedoch vorläufig nur
bis Batanuca.

Gerüchte.
Nicht bloß Träume ſind Schäume, auch die vielen Ge

rüchte, die alle Augenblicke ohne jeden ſicheren Kern auf
tauchen, verbreitet und geglaubt werden. Bald ſchillern
ſie als gute Nachricht lieblich in den ſchönſten Farben,
zerplatzen aber wie Seifenblaſen, wenn die rauhe Hand der
Wahrheit nach ihnen greift, um ſie auf ihren Gehalt zu
unterſuchen. Bald gleichen ſie als Hiobspoſten dem
undurchdringlichen Nebel, der das Sehen und Akmen er-
ſchwert, und laſten wie ein böſer Alb Stunden lang Tage
lang auf ſchwachen, leichtgläubigen Gemütern. Mitunter
macht der Arm der Obrigkeit den Urheber ſolcher
Nachrichten dingfeſt und läßt ihn in ſtrenger Haft
über das Sprichwort nachdenken: O, wenn du geſchwiegen
hätteſt, wäreſt du ein Philoſoph geblieben. Nicht immer
handelt es ſich um böswillige Abſicht, oft ſpielt Eitelkeit und
Großmannsſucht hinein, Zuweilen iſt auch das Weiter
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d. h. die gutgläubige Wiedergabe von Vermutu te
4 Grund gnklicher Nachrichten weiter geſponnen
als eigene Weisheit verzapft werden. Vernünftige Leute
r ſolche Steckenpferdtummler und e
ben mit gutem Humor zu ertragen wiſſen, und in

in laſſen möchten, was ſie im Innerſten wünſchen. Auf
er anderen Seite wird man es verſtehen, wenn die Ur

Bedauernswert ſind im Verglei u uns unſereFeinde, beſonders die an der Se Sie fallen n
wieder herein auf die Lügen ihrer Regierun g und
zweifeln im Verein mit den Brüſſelern an den Erfolgen der
deutſchen Waffen. Bald hoffen ſie auf Joffre und French,
bald ſind Jwanow „und Rennenkampf ihr Rettungsanker,
bald wähnen ſie die Ruſſen als Sieger in Berlin, bald
glauben ſie die Deutſchen in der Maufefalle zu haben. Auch
im Jahre 1870 klammerte ſich Paris oft genug an Stroh
halme der Hoffnung und glaubte Lügenbolden mehr, als
der eigenen Ueberlegung und den eigenen Schlüſſen.
Meiſterhaft verſtand es beſonders der General Montauban,
die Pariſer am Narrenſeile zu führen, als er in den letzten
Wochen vor Sedan Nachfolger Olliviers wurde und der
kaiſerlichen Regierung präſidierte. Niemals gab er eine be-
ſtimmte Nachricht über die militäriſchen Unternehmungen
heraus. Er pflegte vielmehr nach den Sitzungen des
Miniſterrates zwei oder drei ſeiner Vertrauten beiſeite zu
nehmen, um ihnen, geheimnisvoll tuend, bald dieſe, bald
jene rätſelhafte Worte ins Ohr zu wiſpern: „Wenn Paris
wüßte, was ich weiß, würde es heute abend illuminieren“,
oder: „Jch kann nichts ſagen, aber alles geht gut.“

x

Für die Dauer der außergewöhnlichen Weltlage
beſtimmt ein norwegiſches Kriegsdekret Strafen für anti
militariſtiſche Tätigkeit. Ausländer werden mit Aus-
weiſung beſtraft, wenn ſie ſich einer derartigen Tätigkeit
ſchuldig machen. (W. T. B.)

Holland verſtärkt ſeine Neutralität.
Die holländiſche Regierung hat veranlaßt, daß in 210

Gemeinden der Belagerungszuſtand verhängt wird. Gleich-
zeitig hat ſie die Ausfuhr von Kriegsmaterialien und
Lebensmitteln unterſagt. Die Regierung hofft,
durch dieſe Maßnahmen eine Venrſtärkung der Neutralität
Hollands zu erzielen

h Die Cholera.Jn Brünmn iſt bei einer vom nördlichen Kriegsſchau-
platz eingetroffenen Militärperſon aſiatiſche Cholera feſt
geſtelll worden. (W. T. B.)

Engliſches Geld in Frankreich.
Bordeaux, 25. Sept. Die Handelskammer von Dieppe

erſuchte die Regierung um Zulaſſung von engliſchem Geld
in Frankreich für die Dauer des Krieges. (W. T. B.)

England kann die Wahrheit nicht vertragen.
Nach verſchiedenen Blättern ſoll die engliſche Regie-

rung die Einfuhr engliſcher Blätter nach Holland verboten
haben. Es ſcheint, ſchreibt die „D. T.“, in England unbe
quem geworden zu ſein, daß man aus der engliſchen Preſſe
neben ihren Lügen auch manche Wahrheit über England er
fahren konnte. (W. T. B.)

Höchſtpreiſe für Getreide und Müllereiprodukte.
Vertreter der konſer vativen Partei ſind am

Freitag, wie die „D. Tgsztg.“ mitteilt, bei dem ſtellver
tretenden Herrn Reichskanzler und bei dem Herrn
Handelsminiſter für eine Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für alles Getreide und alle
Müllereiprodukte vorſtellig geworden. Der
Antrag findet in der gegenwärtigen Bewegung
der Preiſe ſeine Begründung. Er entſpricht den An
ſüchten, die von den Vertretungen land wirtſchaft
licher Organiſationen, insbeſondere auch des
Bundes der Landwirte, an maßgebenden Stellen
wiederholt zum Ausdruck gebracht worden ſind.

Die Wahrheit ins Ausland!
Das Auswärtige Amt entſandte den Profeſſor der

Philoſophie an der Breslauer Univerſität Eu gen
Kühnemann, der als Austauſchprofeſſor in Amerika
wiederholt ſehr gefeiert worden iſt, nach den Ver
einigten Staaten zur Aufklärung der
öffentlichen Me in ung. Profeſſor Kühnemann iſt
nach der „Breslauer Zeitung“ auf einem holländiſchen Sch f
bereits in Amerika angelangt.

Das Eiſerne Kreuz.
Generaloberſt v. Kluck, Oberkommandierender einer

Armee des Weſtheeres, hat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
erhalten.

Der jüngſte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes.
Der noch nicht 16 Jahre alte Fähnrich Günther

Paulus, der bereits zwei Schlachten und drei größere Ge
fechte mitgemacht hat und im Wiesbadener Lazarett liegt,
dürfte nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der jüngſte Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes ſein. (W. T. B.)

Ein Bravo dem Tapferen.
Berlin, 25. September. Die Oberſte Heeresleitung

teilt mit: Bei einer Erkundungsfahrt auf einer Lokomotive
nach Ruſſiſch-Polen hinein, bei der der auf der Lokomotive
ſtehende Hauptmann Bader den Heldentod fand, hat ſich
der Lokomotivführer Beck aus Tarnowitz vortreff
lich benommen. Beck erhielt neben Hauptmann Bader
ſtehend, außer Verletzungen durch Eiſenſplitter einen Schuß durch
die Lunge. Trotz dieſer ſchweren Verwundung hat Beck noch vier
Stunden auf ſeinem Poſten ausgehalten und die Lokomotive
glücklich zur Abfahrtsſtation zurückgeführt, worauf er dann zu
ſammenbrach. Während der Rückfahrt hat er auch noch die Loko
motive reparieren und dichten müſſen, weil ſie durch feindliche
Schüſſe beſchädigt war. Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſeine
Pflichttreue und Tapferkeit ſowie Selbſtbeherrſchung mit de
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe belohnt. (W. T. B.)
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1000 Gefangene.

t Wie die „WeſerZeitung“ mitteilt iſt an den Bremer
Bürgermeiſter Stadtländer folgendes Telegramm gelangt:

„Eurer Magnifizenz freue ich mich mitteilen zu können,
daß das Regiment Bremen geſtern an ſiegreich gefochten
und 1000 Gefangene gemacht hat.

v. Qu aſt,
General der Infanterie und kommandierender General.“

Auf dem Felde der Ehre.
„„Auf ruſſiſchem Boden fiel, durch einen Kopfſchuß ge

tötet, der Kommandeur der Landwehr-Brigade, General
major Breithaupt.

Das Rote Kreuz, ſeine Einnahmen und Ausgaben.
Der Generalſekretär des Roten Kreuzes veröffentlicht

im „B. T.“ einen Aufſatz, in dem er mitteilt,
Sammlungen zugunſten der Verwundeten und Kranken-
pflege beim Hauptausſchuſſe der

3 Millionen Mark ergeben haben und daß dieſen
Einnahmen bisher rund 2,5 Millione n Mark Aus
gaben gegenüberſtehen, ſo daß ein verfügbarer Reſt von
annähernd 500 000 Mark bleibt.

a

Kriegs-Allerlei.
Engliſche Kriegskarten.

In bitteren Worten beklagt ſich ein Engländer über die in Lon
doner Zeitamn wie der „Dailh Mail“ und den „Evening News“,
enthaltenen Kriegskarten vom belgiſchen Kampfplatz. Lange ſtarrte
dieſer Mann auf die Karte und ſuchte vergeblich nach Antwerpen,
und als er es fand wo war es verzeichnet? Es lag als große
Binnenſtadt noch tiefer im Lande als Brüſſel und ſüdlich von
Oſtende! Die Entrüſtung des Engländers iſt durchaus begreiflich;
ſehr komiſch wirkt aber der Schlußſatz, den eine engliſche Zeitung
dieſer Klage hinzufügt, denn der lautet: „Wir ſollten wirklich
etwas ſorgfältiger Karten ausarbeiten denn derartige Dinge ſind
geeignet, den Generalſtab zu terwirren!“

Eines deutſchen Mannes Wort.
Dieſer Tage ging, ſo teilt ein Berliner Blatt mit, ein Ofſi-

zier, der im Felde einen BVeinſchuß erhalten hatte, am Stock
langſam und vorſichtig in einer Straße Charlottenburgs ſpazieren.
Ein vorbeifahrender Kraftdroſchkenführer hielt bei dem
Offizier an und forderte ihn auf, einzuſteigen, damit er ihn nach
Hauſe bringe. Als ſie vor dem Hauſe angekommen waren, fragte
der Offizier den Fahrer, was er ſchuldig ſei. Hierauf antwortete
der Mann wörtlich: „Jch bitte Sie, Herr Leutnant, zunächſt
müſſen wir wohl fragen, was wir Jhnen ſchuldig ſind.

An die Kartenſpieler.
Das „B. T.“ fordert die Kartenſpieler auf, ihren Spiel-

gewinn der Kriegsfürſorge zuzuführen und nimmt ſolche Be-

träge entgegen. (W. T. B.)Zehn Jahre Zuchthaus für unberechtigtes Hiſſen einer
weißen Flagge.

Das Kriegsgericht in Kolmar i. E. beſchäftigte dieſer Tage
ein Fall, der weiteren Kreiſen zur Warnung dienen kann.
Während eines Gefechtes in Diedolshauſen wollte der Landwirt
Petitdemange auf Ferne La Grande angeblich eine Be
ſchießung ſeines Hauſes abwenden, indem er eine
Flagge in Form eines weißen Tuches hißte. Wie er vor Gericht
glauben machen wollte, hätten ihn früher dort im Quartier
liegende franzöſiſche Soldaten auf ein ſolches Verfahren aufmerk-
ſam gemacht. Er muß ſein Vorgehen mit zehn Jahren
Zucht haus büßen; der Vertreter der Anklage hatte fünfzehn
Jahre Zuchthaus beantragt.

Verluſtliſte Nr. 34.
Königlich Preußiſche Armee.

Mit Rückſicht auf den vbeſchränkten Raum werden wir von
jetzt ab die Leichtberwundeten, die aus unſerer Provinz ſtammen,
nicht mehr mit aufführen.

4. GardeRegiment, Berlin.
St. Gérard vom 23. bis 24., Mettet vom 24. bis 25.,

St. Quentin am 29. und Le Sourd am 29. Aug.
7. Kompagnie: Reſerviſt Karl Debeaux aus Magde-

burg, tot; Grenadier Fritz Biermann aus Magdeburg, tot.
9. Kompagnie: Füſilier Erich Schandert aus Elſter

a. d. Elbe (Kr. Wittenberg), ſchwer verwundet; Füſilier Kurt
Wienert aus Erfurt, ſchwer verwundet; Gefr. d. Reſ. Wilh.
Breitenſtein aus Magdeburg, ſchwer verwundet; Füſilier Otto
Guſt. Reibert aus Halle-Giebichenſtein, leicht verwundet.

10. Kompagnie: Füſilier Paul Böckelmann ausſecyrt tot; Füſilier Albert Windberg aus Möſt (Kr. Bitter-
feld), tot.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 11, Brandenburg a. H.
Gefechte im Weſten Bois de Crevie und Dombasle)

vom 19. Auguſt bis 2. September.
1. Kompagnie: Vizefeldwebel der Reſerve Wilhelm

Wunſchmann aus Wittenberg, ſchwer verwundet; Wehrmann
Hermann Löſcher aus Zerbſt, vermißt.

2. Kompagnie: x Wehrmann Walter Dreihaupt aus
Buckau (Kreis Magdeburg), vermißt.

3. Kompagnie: Reſerviſt Franz Exula aus Nienſtedt
(Kreis Sangerhauſen), verwundet; Reſerviſt Otto Schmidt III
aus Großanderſtadt (Kreis Weimar), verwundet; Reſerviſt
Franz Höſſe aus Wittenberg, vermißt.

4. Kompagnie: x Wehrmann Hermann Warnecke aus
Weferlingen (Kreis Gardelegen), vermißt.

Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Magdeburg.
Eton am 24. Auguſt.

Stab: Oberſtleutnant und Bataillonsführer Karl Frhr.
v. Houwaldt aus Potsdam, leicht verwundet.

9. Kompagnie: Wehrmann Otto Bierſtedt aus Tanger-
münde, tot; Wehrmann Karl Dobritz aus Nedlitz (Kreis
Jerichow 1I), vermißt.

10. Kompagnie: Gefreiter Ernſt Müller aus Magde-
burg, verwundet; Wehrmann Otto Honrad aus Arneburg (Kr.
Stendal), vermißt; Wehrman Friedrich Zierau aus Natterheide
(Kreis Oſterburg), verwundet; Wehrmann Ernſt Lüderitz aus
Magdeburg, vermißt.

12. Kompagnie: Unteroffizier Martin Richter aus
Magdeburg, vermißt; Musketier Friedrich Stoffregen aus
Badingen (Kreis Stendal), vermißt; Musketier Albert Langen
beck aus Bieſenthal (Kreis Stendal), vermißt; Musketier Hein
rich Weuſthoff aus Käsdorf (Kreis Stendal), vermißt; Mus-
ketier Otto Brandt aus Rochau (Kr. Stendal), ſchwer verwundet;

Gefreiter Hermann Frieſecke aus Hohengöhrendamm Kreis
Stendal). tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 27, Halberſtadt.
Landrecies am 25. und 26. Auguſt.

1. Kompagnie: Gefreiter der Reſerve Hermann
Jänicke aus Wittenberg, tot; Musketier Ernſt Löſer aus Helbra
(Mansf. Seekreis), tokt; Reſerviſt Paul Günther aus Halle-
Giebichenſtein, tot; Reſerviſt Otto Engelmann aus Düben
(Kreis Merſeburg), ſchwer verwundet; Reſerviſt Paul Beinroth
aus Kreisfeld (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer verwundet; Mus-
ketier Willi Müller aus Helbra (Mansf. Seckreis), ſchwer ver
wundet; Unteroffizier der Reſerbe William Holzweißig aus
Nieder-Roſſig (Kreis Delitzſch), ſchwer verwundet; Musketier
Paul Ruhland aus Halle a. S., ſchwer verwundet; Reſerviſt

daß die
deutſchen Vereine vom

Roten Kreuz und des preußiſchen Landesvereins vom Roten
Kreuz, ſeit Anfang Auguſt im ganzen etwas über

Görlitz (Saalkreis) (2), vermißt, Muskelier Max

Paul Schleiter aus Rothenburg (Saalkreis), t
Gefreiter der Reſerve Friedrich Krüger aus Barleben Kreis

Magdeburg), ſchwer verwundet; Reſerviſt Willi Freitag aus
Breunterode (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer verwundet; Unter
offizier der Reſerve Fritz Pfannenberg aus Halle a. S., ſchwer
verwundet; Reſerviſt Friedrich Stoppe aus Gimmritz (Saal-
kreis), ſchwer verwundet; Reſerviſt Max Sieſe aus Magdeburg,
ſchwer verwundet; Unteroffizier der Reſerve r aus

itz aus
Zſchernitz (Kreis Delitzſch), vermißt; Reſerviſt Wilhelm Kuhne
aus Bitterfeld, vermißt; Reſerviſt Friedrich Theuerkauf aus
Petersdorf (Kreis Jlfeld), vermißt; Musketier Hubert Raek
aus Zalenzerhalde, vermißt; Musketier Karl Puff aus Schöne
beck (Kreis Calbe a. S.), vermißt.

2. Kompagnie: Reſerviſt Otto Wohlfarth aus Ober
Wiederſtedt Mansfelder Gebirgskreis), vermißt; Musketier
Hermann Wölfer aus Ahlsdorf Mansfelder Seekreis), vermißt;

Musketier Alfred Michael aus Eilenburg (Kreis Delitzſch),
er Musketier Max Held aus Jeſſenitz (Kreis Delitzſch),

3. Kompagnie: Musketier Friedrich Troitzſch aus
Wörmlitz (Saalkreis), tot; Musketier Erich Braedt aus Aupitz
Kreis Weißenfels), ſchwer verwundet; Reſerviſt Paul aus
Magdeburg, ſchwer verwundet; Musketier Karl Möbius aus
Wittenberg, ſchwer verwundet.

5. Kompagnie: Reſerviſt Albert Marx aus re
Kreis Bitterfeld), tot; x Musketier Walter Liebmann aus
Altenburg (SachſenAltenburg), tot; Musketier Albert Nulſch
aus Kö n (Saalkreis), verwundet; Reſerviſt Paul Büdner
aus Nietleben (Saalkreis), verwundet.

7. Kompagnie: Gefreiter der Reſerve Guſtav Netzſcher
aus Magdeburg, tot.

8. Kompagnie:: Gefreiter der Reſerve Ernſt Gliem
aus Leimbach (Kr. Mangsfeld), tot; Vigefeldwebel der Reſerve
Kurt Muſſehl aus Neue Mühle (Kreis Halberſtadt), tot; Re-
ſerviſt Franz Blau aus Kindelbrück (Kreis Artern), tot; Re
ſerviſt Richard Utecht aus Merſeburg, tot; à Musketier Karl
Makrinius aus Kelbra (Kreis Sangerhauſen), vermißt.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 35, Brandenburg a. H.
Gefecht im Weſten am 4. September (Prendron, Willebroeck).

2. Kompagnie: Musketier Wilhelm Schöne aus Geb-
hardshof (Kreis Jerichow II), verwundet.

Kompagnie: Wehrmann Otto Schaumburg aus
Salzwedel, vermißt; Reſerviſt Friedrich Blitz aus Dodendorf
(Kreis Wanzleben), vermißt.

Füſilier- Regiment Nr. 37, Krotoſchin.
Gefecht im Weſten am 1. September.

3. Kompagnie: Reſerviſt Hermann Aderholt aus
Stolberg (Kr. Sangerhauſen), verwundet.

4. Kompagnie: Leutnant d. Reſ. Kappler, tot;
Leutnant Meſſerſchmidt, verwundet; Feldwebel Oswald

Köhler aus Dittmannsdorf (Kr. Waldenburg), tot.
Füſilier- Regiment Nr. 39, Düſſeldorf.

Gefechte im Weſten vom 8. bis 26. Aug. und Belage-
rung von Maubeuge vom 29. Aug. bis 6. Sept.

9. Kompagnie: Füſilier Albert Fuchſcher aus Mühl-
hauſen i. Thür., ſchwer verwundet.
11. Kompagnie: Füſilier Albin Schulze aus Zſcheiplitz
(Kr. Querfurt), tot.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 48, 3. Bataillon.
Hofſtade und Elewht am 25. Aug.

9. Kompagnie: Wehrmann Walter Conradi aus
Halberſtadt, verwundet.

11. Kompagnie: x Reſerviſt Hermann Bieling ausDomsdorf (Kr. Eckartsberga), verwundet; Unteroff. Willy
Bremer aus Schönebeck (Kr. Kalbe a. S.), verwundet.

12. Kompagnie: x Reſerviſt Rich. Bremer aus Schneid-
lingen (Kr. Quedlinburg), verwundet.

Landwehr-Jnfanterie-eRigment Nr. 48, Küſtrin-Angermünde.
Laukiſchken am 1. Sept.

7. Kompagnie: Wehrmann Oskar Neubert aus Thal-
winkel (Kr. Querfurt), verwundet; x Wehrmann Franz Schlegel
aus Roßbach (Kr. Querfurt), tot; Wehrmann Guſtav Schmidt
aus Wetterſcheidt (Kr. Naumburg), ſchwer verwundet.

8. Kompagnie: Wehrmann Fr. Naul aus Punſchrau
(Kr. Naumburg), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 50, Rawitſch und Liſſa.
Ethe am 22. Aug.

8. Kompagnie: x Musk. Otto Schulz aus Deſſau, ver-
mißt.Jaſenterie Regiment Nr. 63. Stab und 1. Bataillon, Oppeln.

Roſignol-Tingtigny am 22., Le s BullesFrénois
am 23., Jnor-Martincourt und Lucy-Ceſſe am 27.,Sommauthe-Vaux-en Dieulet am 30. und 31. Aug.

1. Kompagnie: Musk. Rob. Hobuſch aus Magdeburg-
Cracau, ſchwer verwundet; Musk. Wilh. Lange aus Köchte
(Kr. Gardelegen), ſchwer verwundet; x Musk. Max Lorenz aus
Theiſa (Kr. Liebenwerda), ſchwer verwundet; Musk. Franz
Müller aus Halle a. S., ſchwer verwundet; Musk. Wilhelm
Knippel aus Halberſtadt (Bez. Magdeburg), vermißt; x Musk.
Ernſt Hentſchel aus Holzweißig (Kr. Bitterfeld), ſchwer ver-
wundet; Musk. Richard Pierau aus Magdeburg, ſchwer ver

det.wune Kompagnie: Musk. Franz Steinbecher aus Magde-
burg, tot; Reſerviſt Johann Knopp gaus Schkopau Kreis
Merſeburg), vermißt; Gefr. Karl Hohmann aus Eisdorf

f. Gebirgskreis), tot.u r gni Musk. Hermann Eberwein aus Helbra
(Mansf. Seekreis), ſchwer verwundet; Musk. r
Herbert aus Nietleben (Saalkreis), leicht verwundet;
Anton Probſt aus Gerbſtädt (Mansf. Seekreis), du et;

Musk. Hermann Hildebrandt aus Trebitz (Mansfelder See
eis), vermißt.rei 4. War kpagnzer Unteroffizier Edmund n

Mukreng (Saalkreis), ſchwer verwundet; Tambour Tr
Fiedler aus Reideburg (Saalkreis), tot; x Musk. de
aus Schlettau (Kr. Merſeburg), tot; Musk. Guſtav r
aus Halle, leicht endet u r V mSaalkreis), verwundet; usk. HalleGiehigenſtein, vermißt; x Musk. Wilhelm Köppe II
(Kr. Bitterfeld), tot; Musk. Emil Lehmann I aus Holz i
(Kr. Bitterfeld), verwundet; Musk. Hermann J ben
Halle, leicht verwundet; x Musk Sie R W W e z
We verwundet; Musk. Willy r

m ä e

Verantwortlich: r Ontihe, Se
ü litik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Seiſen Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner Tee

ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für
Mein eil: e W nhr

vonle Feuſedurrken betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

en die Kedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)

zu richten.
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und Keimtötend
daher für Krankenwäsche besonders

geeignet. 6224

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 27. September, nachmittags 3/, Ubr

Konzert. Wo
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Militär frei.

Ost- und Westpreussen.
zusammenkunft

am Sonntag, den 27. Septemhber,
abends S. Uhr [4507

im „RatskKeller“, am Markt.

Thalia Festsäle.
Sonntag. den 27. September 1914., abends s Uhr
l. Vaterländisehe Wohltätigkeitsveranstaltung.

(Leitung: Konservatoriumsdirektor Bruno Heydrich.)
Mitwirkende: Chor: Die Vaterländische Männer-
gesangvereinigung 1914. Solisten: Damen Paula
Heinemann, Elsa Steinhauf, Käte Schmidt, Herr Kurt7illiger und die Damen der Chor-Oberkilasse des I. Halleschen
Konservatoriums (Gesang), Agathe Belau (Deklamation),Max Knoch (Violine), Walter Hoetzel (Harmonium), J ohannes
Sonnabend (Klavier). Kintrittekarten num. Platz 60 Pfg.,
unnum. Platz 35 Pfg. in den Hofmusikalien handlungen von
Hothan und Koch, im Sekretariat des Konservatoriums
sowie an der Abendkasse, (5166

Erziehung und Unterricht
Höhere Vorhereitungs- Anstalt D

z für Abitur.-, Prima-, EinjähriDr. H. Krause, Examen sowie alle Ki. höh. Lehran-
Direktor Stalten. 25jähr. glänzendez Besond. Damenkl., bish. best. 817Schüler, dar. 225 Avit., wovon 104Dr. Ed. Busse, Damen. Umschulg. ohne Zeitverlust,

alle Heinriehstr. 14. à Besondere Rinjähr.Klassen. Wo

Prof. Zanders (Hüttersehe)
höh. Privatknabenschule Halle a. S., Friedrichstr. 24.Sexta bis Untersekunda,. Vorbereitung z. Pinj. -Freiw.-Examen.
Beaufsichtigung der Arbeitsstunden. Prospekt. Tel. 2686.

Lyzeum von E. Seydlitz,
Karlstrasse 6.Beginn des Winterhalbjahrs: Mittwoch. den 14. t

Anmeldungen für alle 10 Klassen nimmt täglich 11--12 Uhrentgegen die Direktorin: Emma SexydlIitz.

Höhere Lehranstalt für Musik
Aus bildung für Beruf u. Haus (auoh für Anfänger)

Halle a. S. Lindenstrasse 62.Neuanmeldungen: vorm. 10 nachm. 2,3 Uhr.

Kurt Rumpf.ehem. langjähr. Schüler von Prof. Otto Reubke und des
Fürotl. Konservatoriums d. Musik zuSsondershausen.

Kleinkinderlehrerinnen-Seminar
des Diakoniſſenhanſes zu Halle a. S.

Beginn des neuen Kurſus mit Fort ichen und praktiſcher
Ausbildung Mitte Oktober. rmel dungen und Anfragen an

Paſtor MHartmann, (5214Städtische Friedrichs Polytechnikum

Cöthen (Anhalt)
wird während des Krieges nicht geschlossen. Beginn der
Vorlesungen und Uebungen am 27. OKtober 1914. Programm

durch das Sekretariat. [4481
Wald-Pädagogium Bad Berka i. Th.

Erziehungsschule nach Godesberger Art,
kann dank seiner gesicherten Lageauch während des Krieges geötfnet

bleiben und beginnt am 21. September sein Herbsttertial.

e s Villa ame d. Sltensr c rer u. Pfarrer a. Aro.

beder-Westen
unentbehrlich im Felddienst

bewährteste Unterkleidung
für das Militär

in atlen Grössen vorrätig. (5229

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

Telephon 4812.

Erna Kayser
Grosse Ulrichstrasse 29

Spezialgeschäft für feinen Damenputz
zeigt den Eingang ihrer

Winter Neuheiten
an.

Umarbeitungen und Modernisierungen
auch von Pelzhüten sowie Umpresshüten

erbitte baldigst. 15223
Grosse Auswahl i. aparten Trauerhüten.

Telephon 4912.

Offiziers Ausrüstungen.

Sättel, Reitzeuge,
Packtaschen, Kartentaschen,

I Schlafsäcke, Decken, Brustheutel,
Gamaschen, Sporen, Reithandschuhe,

Offiziers Koffer
in solidester Ausführung zu mä Bij 37

Preis en.
Sattlerwaren-Paul (röldner, Fabrik,

ulte a. S., Leipzigerstr. 79. Telephon 2178

Wollen Sie wirklich feine
Molkereibutter preiswert kaufen,

dann verlangen Sie 5126

Casino- Butter.

vormals Geheimrat Dr. Kothe
NModerner Neudau, 1911/12 vollendet mit ſedem
Komfort verwönnten An prüchen Rechnung
tragend. Erstkl. Kureinrichtungen für ge
e samte physikaſisch-aiatetische tHeivertahren.

r r Zug e, e er Parkolſer janresbetrie e Se Sesitzeru. dirigierenden Arzt Dr. z

In vollem Betriehb

S nakorium friedrichroda

r nLiebesgaben für anere gruppen im Felde

Otto Knoll Nachf.
Leipzigerſtraße 36. (5228

Es ee EEEEmmeZdZdzug

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Große Steinstraße 84.

S F I L I I. SFür MilitärS empfehlen (4324 a SVnterhemden Brustwärmer
a Vnterjaeken Rückenwärmer8 Vnterhosen Kopfschützer cStrickwesten Sschlafdecken S
S Lederwesten Sschlafsäcked Offizier-Stiefel Wüäschesäcke

Socken FusslappenLeibbinden Hosenträger SS Handschuhe TaschentücherPulswärmer Rrusthbeutel
Kniewärmer Trinkbecher usw. S

S S
du

II III n d d d d e
Zeitgemäße Vorträge für Nachdenkende.

Montag, den 28. September, abends punkt S Uhr in derülrichskirche Vortrag von Herrn Profeſſor W e
3. „Der Krieg und das deutſche Volk“.Jedermann hat freien Zutritt. Der Bund Halliſcher Hameinſchaſten

Angenehmer
Ausflug ſah Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Treobstein.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 27. Sept. 1914:

nachmittags 3/, Uhr:
Volkstümliche Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Jm bunten Rock.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz
von Schönthan u. Frhrn. v. Schlicht.
Svpielleitung: Adolf Steinmann.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 U Anf. 32 Uhr.

Ende 6 de 6 Uhr.

Abends 8 mee Uhr

11. Vorſt. im Abonn.
Zum 1. MalIn der Jnſzenierung des Deutſchen

Opernhauſes in Charlottenburg-

Der Heldprediger.
Vaterländ. Operette v. H. Wittmann

und A. Wohlgemuth.
Muſik von C. Millöcker.

Svielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Arthur Peisker.

JInſpizient: Karl Jordan-
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7x Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 104 1 Uhr. 14508
Moutag, d. 28. 28. Sept. 1914:

12. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Wir Barbaren.
Lebensbild aus dem Kriege 1870/71
in 4 Akten von Heinrich Stobitzer.

Spielleitung: Adolf Steinmann.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Vorzugskarten d. Literariſchen
Geſellſchaft baben Gültigkeit.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 70 o Uhr.
Dienstag, den en 29. Sept. 1914:

13. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Die Walküre
von Richard Wagner. Erſter Tag
aus der Trilogie „Der Ring des

Nibelungen“.

Ktrauss gehe Privatsehule.

nis h xFs Gaeſhlerur 1e

3. Viertel.

Bach Wittelind.
Sonntag, 27. September,

nachm. 3 Uhr

Kurs i Konzert.
ausgeführt vom

Stadttheater -Orcheſter.
Leitung: Hans Hermann
Woetzler, I. Kapellmeiſter amHalleſchen Stadttheater.

Eintrittspreis:
Erw. 35 g. einſchl. Billettſt.

Dauerkarten gültig.

TZoolog. 6. rten
Sonuntag, 27. See

nachm. 3/, Uhr

Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter
des Herrn Muſikdir. Görlach.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär bis z. Feldwebel frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: Sonntag: Tann

häuſer. Montag: Hans Lange.
Altes Theater: Sonntag: HansLange. Montag: Ge chloſſen.
Operetten- Theater ſag Zu

volkstümlichen Preiſen: r
Zigeunerbaron. Montag:volkstümlichen Preiſen Das
Muſikantenmädel.

Magdeburg.
et e n Sonntag: Lohen-grin. We Geſchloſſen.Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Neu ein-

e Der Ueberfall. Hierauf:
eu n Kurmärker und

Pikarde.
Erfurt.

Stgdt. Theater: Sonntag: Prolog
r Prinz von Homburg.Montag Geſchloſſen.

3 D. S2. 19. 6 L. D.
suche s 2 Zimmer
r vier, in mere Jamit t
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Handwerker 7 bis 716 Prozen

Sonntag

Deutſches Reich.
Zuſammentritt des Landtages.

Laut „Germania“ ſoll der preußiſche Landtag in der
Woche vom 18. Oktober auf einige Tage zuſammentreten.

(W. T. B.)

Ausland.
Der bayeriſche Geſandte am päpſtlichen Hofe,

Freiherr Ritter zu Grünſtein, überreichte geſtern in feier
licher Audienz dem Papſte ſein Beglaubigungsſchreiben.

Rücktritt des ſchwediſchen Miniſteriums.
Das zur Löſung der Verteidigungsfrage gebildete

Miniſterium Hammarfſkjöld hat nach Erledigung dieſer
Aufgabe ſeine Aemter dem König zur Verfügung geſtellt.
Auf Wunſch des Königs behalten die Miniſter
ihre Aemter. (W. T. B.)

U H.
Vor Hollands Küſte drei Panzerkreuzer,
Die britiſche Flagge im Winde weht.
Nach deutſchen Priſen vergeblich ſchauend
Die meiſten der Helden liegen im Bett!
Sie ſchlafen und träumen von Football und Keks
Old Englands ſtolzes Söldnergewächs,
Jn der Matte ſich wiegend, tut dem Johnny gut
„Old Englands Söhne, ſeid auf der Hut!“
Was gleitet in der Nordſee dort,
Jmmer mehr ſich entfernend vom ſich'ren Port?
„Old Englands Söhne, das iſt der Tod
„U 9“, ein deutſches Unterſeeboot!“
Schon ſauſt der Torpedo
Ein freudiges Hoffen
„Hurra!“ „Hurra!“ „Getroffen, getroffen!“
„Drei Panzerkreuzer zum Sinken gebracht!“
Den blauen Jungen das Herze lacht!
„Old England, das war ein Schlag ins Geſicht!
Das war der Anfang vom Strafgericht!“
Und einer dem andern es jubelnd ſagt:
„Nur 26 Blaujacken haben „d as“ vollbracht!“

Hans Sergel.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 26. September.

Sonntags--Betrachtung.
Text: 1. Moſ. 8, 1. Da gedachte Gott an Nogh.

190 Tage hatte die Sündflut bereits gedauert, und den Be
wohnern der Arche mochte wohl bange ſein vor der gewaltigen
Naturerſcheinung. Wie oft wird der zweite Stammvater der
Menſchheit im ſtillen gefragt haben: Herr, wie lange? „Da ge
dachte Gott an Nogah.“ Er hatte ſeiner noch nicht vergeſſen. Der
Herr ließ einen Wind auf Erden kommen, und die Waſſer fielen.

Auch über Deutſchland iſt eine Sündfluthereingebroche n. Die Heereswogen feindlicher Völker,
vom Winde der Sünde, des Neides, der Habſucht, der Rachſucht
gepeitſcht, ſuchen uns zu überfluten. Unerhörte Greuel ſind ge-
ſchehen. Müßte Gott nicht ſchon längſt herniedergefahren ſein,
um den Schrecken dieſes Krieges ein Ende zu machen? Bisher
war ſeine Stunde nicht gekommen iſt ſie aber da, wird er zeigen,
daß er unſer wie Nogahs gedenkt. Darum halte aus wie Nogh
in geduldigem Warten. Ein rechter Feldherr iſt nicht nur groß
in der Kühnheit der Entwürfe, im Wagemut, ſondern auch im
Warten. „In Harren und Krieg, in Sturz und Sieg bewußt
und groß, ſo riß er uns vom Feinde los,“ konnte Goethe auf
das Denkmal des Fürſten Blücher ſchreiben. Ein Geduldiger iſt
nicht nur ſtark an dem inwendigen Menſchen, er iſt ſogar beſſer
als ein Starker. Gott gedenkt unſer, aber er will daran er
innert ſein. So habens die gehalten, die Gott ernſtlich ſuchten.
„Herr gedenke unſer nach deinem Wort, auf welches du uns
läſſeſt hoffen!“ Gott wird unſer gedenken, wenn der Zweck
ſeiner Züchtigungen erreicht iſt, wenn wir uns von ganzem
Herzen zu ihm haben bekehren laſſen und in dieſem heiligen
Kriege das Strafgericht an ſeinen Feinden vollſtreckt haben.
Dann wird er wie zu Noghs Zeit zu dem wilden Meere ſprechen:
„Bis hierher ſollſt du kommen und nicht weiter. Hier ſollen
ſich legen deine ſtolzen Wellen.“ Dann werden unſere Gegner
erkennen, daß ſie uns ohne Urſache gehaßt haben, und die Ver
heißung wird beſtätigt ſein durch die Erfüllung: „Kann auch ein
Weib ihres Kindleins vergeſſen, daß ſie ſich nicht erbarmte über
den Sohn ihres Leibes? Und ob ſie ſeiner vergäße, ſo will ich
doch deiner nicht vergeſſen.“

Kredithilfe für das Handwerk.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle ſchreibt uns:
Von verſchiedenen Seiten werden Klagen über die Kreditnot

des Handwerks laut. Der kleingewerbliche Kredit läßt ſich aber
auch in der gegenwärtigen ſchweren Zeit in großem Umfange be
friedigen. Vorausſetzung dazu iſt der Ausſchluß weiter Kreiſe des
Handwerks an die vorhandenen genoſſenſchaftlichen Einrichtungen.
Im allgemeinen wird es ſich nur um kleinen Kredit handeln, den
der Handwerker in der gegenwärtigen Seit gebraucht. Solchen
Kredit vermitteln neben den privaten Bankgeſchäften beſonders die
Kreditgenoſſenſchaften. Aber auch die gewerblichen Genoſſen-
ſchaften ſind zu ſolcher Hredithilfe ohne Zweifel in der Lage, be
ſönders, ſoweit ſie Anſchluß an die Bankorgane der Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe genommen haben. Die in Halle vorhandenen Ge
noſſenſchaftsbanken haben ſih bereit erklärt, kleine Kredite unter
den günſtigſten Bedingungen zu gewähren. Die vielfach geäußerten
Bedenken, daß zur Erlangung des Kredits die Erwerbung der
Mitgliederſchaft bei dieſen Genoſſenſchaften erforderlich iſt, ſollten
durch die niedrigen Eintrittsgelder und die ratenweiſe Einzahlung
des Geſchäftsanteils zerſtreut werden. Wichtiger erſcheint das
Bedenken, daß aller Kredit gegenwärtig ſehr teuer iſt, und daß ein

t nicht oder nur ſchwer aufbringen
kann. Tatſächlich ſind die Kreditkoſten gegenwärtig hoch. Aber
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
I. Beilage zu Ar. 455 der Halleſchen Zeitung 27. September 1914.

ein Handwerker, der z. B. 500 Mk. gebraucht hat au
Summe nach einem Jahre bei 5 Prozent 25 Mk., bei 7 Prozent
35 Mk. Kreditkoſten zu zahlen; die 2 Prozent machen alſo in
einem ganzen Jahre nur 10 Mk. Unterſchied aus oder im Monat
nur 88 Pfennig Zinſen mehr. Unter 7 bis 7 Prozent kann
bankmäßiger Kredit heute von niemand gegeben werden, und da
alle Kreiſe dieſen Zinsſatz zu tragen haben, kann eine Benach-
teiligung des Handwerks in genoſſenſchaftlicher Kredithilfe micht
erblickt werden.

dieſe

Das Eiſerne Kreuz.
Richard Wagner, Leutnant im Jäger- Regiment zu

Pferde Nr. 4 früherer Abitnurient des Stadtgymnaſiums,
hat am 19. September das Eiſerne Kreuz erhalten. Leut
nant Wagner iſt Sohn des hieſigen Spezialarztes für
Halskrankheiten, Dr. Wagner.

Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten der Pankower
Oberlehrer Dr. Matthias, ein Hallenſer Kind, Sohn
von Frau Profeſſor Matthias in der Kronprinzenſtraße,
der den Sieg bei Tannenberg mit erfochten hat.

Dem Poſtſekretär Otto Junghans, Pfännerhöhe,
der als Vizefeldwebel bei der 8. Komp. des Reſ.-Jnfanterie-
Regiments Nr. 36 den Feldzug in Frankreich mitmacht,
ren wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
verliehen.

Jn den Verluſtliſten der 42. und 43. Ausgabe
werden aus Halle genannt: Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 19.
Remenoncourt und Fillieres am 20. bis 24. Auguſt. 1. Bat.,
3. Komp.: Reſerviſt Bruno Schmeil, tot. Füſilier- Regiment
Nr. 36, Halle a. S., 3. Bataillon. Gefechte im Weſten vom 18. bis
26. Auguſt 1914. Stab: Major Dietrich Freiherr von
Wechmar, leicht verwundet; 9. Komp. Füſilier Albert Baer,
Giebichenſtein, tot; 10. Komp. Füſilier Guſtav Streckradt,
leicht verwundet; Unteroffizier Guſtav Schaumlsöffel, ſchwer
verwundet; Vizefeldwebel Arthur Danneberg, leicht ver-
wundet; Einjährig-Freiwilliger Gefreiter Hermann Dönicke,
leicht verwundet; Einjährig-Freiwilliger Füſilier Otto Sander,
leicht verwundet; Reſerviſt Richard Schul ze, tot; Füſilier
Schubert III, ſchwer verwundet; 11. Komp.: Hauptmann Hans
Hohmann, leicht verwundet; Oberleutnant der Reſerve
Kaehne, ſchwer verwundet; Füſilier Hermann Krebs, leicht
verwundet. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 46, 1. Bataillon,
Poſen. Boisnwont am 22. Auguſt. Maſchinengewehr-Komp.:
Gefreiter Karl Boehlert, Verletzung noch nicht feſtgeſtellt.
Jnfanterie- Regiment Nr. 93. 3. Komp Reſerviſt Alfred Heinze,
leicht verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 143, Straßburg
i. Elſ. und Mutzig. Gefechte im Weſten vom 20. Auguſt bis 4. Sep-
tember. 3. Bataillon, 12. Komp. Reſerviſt Hermann Günther,
verwundet. HuſarenRegiment Nr. 3, Rathenow. Gefechte im
Weſten vom 17. bis 31. Auguſt. 2. Eskadron: Gefreiter Kurt
Ritter, vermißt.

Wehrbeitrag zahlen!
Nach dem Geſetz vom 3. Jult 1913 iſt der außerordentliche

Wehrbeitrag zu einem Drittel mit der Zuſtellung des Veran-
lagungsbeſcheides fällig und binnen 3 Monaten zu entrichten.
Die beiden andern Drittel ſind zum 15. Februar 1915 bzw. 15. Fe
bruar 1916 zu zahlen. Da die Veranlagungen zumeiſt vor dem
26. Juni 1914 zugeſtellt worden ſind, muß das erſte Drittel um
gehend an die ſtädtiſche Steucrkaſſe, Rathaus, Zimmer 4, vor
mittags 8--1 Uhr gezahlt werden.

Der Krieg und die Angeſtelltenverſicherung.
Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt hat be-

ſchloſſen, das Heilverfahren während des Krieges einzu
ſtellen; lediglich für Lungenkranke ſoll es beibehalten werden.
Gegen dieſe Maßnahme wendet ſich die „Soziale Arbeitsgemein-
ſchaft der kaufmänniſchen Verbände“ (Verband Deutſcher Hand-
lungsgehilfen zu Leipzig, 58er Verein zu Hamburg und Verband
kaufmänniſcher Vereine zu Frankfurt) und fordert in einer Ein
gabe, daß die Reichsverſicherungsanſtalt Mittel und Wege ſucht,
um das Heilverfahren auch während des Krieges aufrecht-
zuerhalten. Die Eingabe weiſt darauf hin, daß das Heilverfahren
vorläufig die einzige Leiſtung der Angeſtellten-
verſicherung ſei.

Einſtellung von Kriegsfreiwilligen.
Beim Erſatz-Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36

werden noch Kriegsfreiwillige angenommen die ſich
täglich vormittags bis 8 Uhr und nachmittags bis 3 Uhr (aus-
ſchließlich Sonntag) in Kaſerne I, Halle a. S., Reilſtraße 128, zur
ärztlichen Unterſuchung melden können. Meldeſchein zum frei-
willigen Eintritt oder Berechtigungsſchein ſind mitzubringen.
Ausgehobene Rekruten oder zum Kriegserſatzgeſchäft vorgeladene
Militärpflichtige werden nicht eingeſtellt. Jm Falle der Tauglich-
keit erfolgt die Einſtellung ſofort.

Bei der Meldeſtelle des Deutſchen Vereins
für Sanitätshunde gingen zur Ausbildung der Hunde bis
her folgende Beträge ein, für die ich den Spendern nochmals
meinen herzlichen Dank ausſpreche: Kurt Saß, Schwemme-
Brauerei, 50 Juſtizrat Meyer 10 A, H. F. 5 E. H. 5
Rieſe-Halle 5 Malermeiſter Herke 10 Fromme-Halle 5
Frau Martha-Halle 26 E. K. 3 A, Bloch- Halle 2 Dr.
Schatte- Halle 3 Lucius-Halle 5 Gaſtwirt Streicher 10
3 deutſche Frauen 6 A, Wache Talamtſchule 4 Kaufmann
Krauſe 2 A, Oberlandesſekretär Hohmann 5 B. Dölau 30 A,
Prof. Dr. H. Schulze 20 Wache Talamtſchule 5,50 Unge
nannt 15 Stammtiſch Metropol 6,50 Frau Metzenthin 3
Oberin Dautz, Cecilienhaus, 1 Würzburger 1 Bauer-Halle
2 A, Ritter-Halle 3 A. Miethke, Polizeikommiſſar.

Für die Geſchädigten in Oſtpreußen
ſind weiter eingegangen bei: der Bank für Handel und Jnduſtrie
Filiale Halle a. S. 479 dem Bankhauſe B. J. Baer 3 dem
Bankhauſe Frenkel u. Poetſch 201 dem Bankhauſe Friedmann
u. Co. 70 der Gewerbebank, e. G. m. b. H., hier, 185 dem
Bankhauſe Ernſt Haaßengier u. Co. 142 dem Halleſchen Bank
verein von Kuliſch, Kaempf u. Co. 1018,70 der Hausbeſitzer

bank, e. G. m. b. H., 78 dem Bankhauſe H. F. Lehmann
776,85 A, dem Bankhauſe Schweinsberg u. Schröder 198 dem
Bankhauſe Reinhold Steckner 750 Summa 3846,55 Bisher
ſind abgeliefert 20 478,42 mithin ſind insgeſamt 24 324,97 4
zuſammengekommen.

Lanöſturm 1914.
Melodie: Jch bin ein Preuße

Seit 100 Jahren rief zum erſten Male
Der König jetzt den Landſturm wieder ein,
Daß zum Appell antreten ſollten alle,
Die einſt gedient in unſres Heeres Reih'n,

Und wer den Ruf vernommen,
Iſt ſchnell und froh gekommen,

Es regte lange ſich in jedes Bruſt
Die ewig junge deutſche Kampfesluſt.

Nun ſtehn ſie da, die kernigen Geſtalten,
Jm bürgerlichen Leben wohl bewähbhrt,
Statt Hobel, Feder oder Pflug ſie halten
Jn feſter Hand ſie jetzt Gewehr und Schwert,

Sind jeden Winks gewärtig
Zu jeder Stunde fertig,

Und fürchten nicht Gefahren oder Tod,
Das Vaterland zu ſchirmen in der Not.

Und große Not geht um im deutſchen Lande,
Wir müſſen kämpfen gegen eine Welt.
Verſchworen hat ſich eine Lügenbande,
Die ganz allein der Haß zuſammenhält.

Sie wollen uns vernichten
Uns ganz zu grunde richten

Drum kommt der Brand aus Oſten und aus Weſt,
Wo England tüchtig noch ins Feuer bläſt.
Den Brand gilt's jetzt für immer zu erſticken,
Es gilt zu zücht'gen dieſe Lügenbrut!
Da muß der Landſturm wieder mit anrücken,
Zu rächen ſeiner Söhne edles Blut.

Die Feinde ſollen ſehen,
Wie Landſturmmänner ſtehen;

Sie gehen drauf, daß alle hundert Jahr
Jn ihrem Sturm zerſtiebt der Feinde Schar.

Suchslamd.
Neue Kriegsgefangene.

Heute kam über Halle ein Gefangenenzug, der 860 Franzoſen
und Zuaven enthielt. Darunter befanden ſich noch 127 Nichtein
gekleidete; dieſe ſind infolge einer deutſchen Fliegermeldung über-
raſcht und gefangengenommen worden, ehe ſie eingekleidet werden
konnten. Zwei Offiziere von dieſem Transport, einer in Uniform
und einer in Zivil, bleiben hier. Sie kommen nach der Wernicke-
ſchen Fabrik. Jm Laufe des Tages werden hier noch kriegs
gefangene Engländer, Belgier und Franzoſen erwartet.

Aus unſerm Zoo.
An ſonnigen Tagen verdoppeln die Murmeltiere jetzt ihren

Eifer, um noch vor Eintritt der kalten Witterung möglichſt viel
Nahrung aufzuſpeichern, denn an den erſten kalten Tagen ver
ſtopfen ſie die Eingänge ihrer Baue mit Heu und ſind dann bis
zum Frühjahr nicht mehr zu ſehen. Es hat den Anſchein, als
ob die reichen Futtermengen, welche die Tiere in der Gefangen-
ſchaft in die Baue zu ſchleppen vermögen, eine Ausdehnung des
Winterſchlafes zur Folge hätten, denn die Tiere hatten im letzten
Jahr den Winterſchlaf ſchon im Oktober begonnen und ſchliefen
noch im Mai, als ſie geſucht wurden. Am längſten haben im ver
gangenen Jahre die Zieſel geſchlafen; ſie waren ſchon ſeit Anfang
Auguſt verſchwunden, denn das Futter blieb unberührt. Jm
Mai kamen ſie dann wieder hervor. Jn dieſem Jahr begannen die
Zieſel die Winterruhe etwas ſpäter, Anfang September. Die
Sorge für den Winter durch das Sammeln von Vorräten, welche
die meiſten Nagetiere der gemäßigten und kalten Zone gemein
jam haben, hat von jeher das Jntereſſe der Menſchen erweckt.
Zum Teil, weil man die von den Tieren geſammelten Vorräte ge
brauchen kann, teils weil die Vorſorge für den Winter den
Tieren etwas menſchliches verleiht. Schon Geßner ſchildert in
ſeiner berühmten Naturgeſchichte in der Mitte des 17. Jahr-
hunderts ausführlich das Sammeln der Murmeltiere, wobei aller
dings Wahrheit und Dichtung eng verflochten ſind. So gibt er
an, daß beim Einſammeln des Heues ſich ein Tier auf den Rücken
lege, die Beine gen Himmel halte, wie die Stangen des Wagens,
worauf es von den andern mit Heu beladen und am Schwanze zum
Bau gezogen werde. Durch ſolchen „Woagendienſt“ ſeien dann
die Haare auf dem Rücken abgeſchabt. Es iſt richtig, daß die
Rückenhaare der Murmeltiere zeitweiſe abgeſchabt erſcheinen das
kommt aber nicht von dem geſchilderten Wagendienſt, ſondern hängt
mit dem Haarwechſel zuſammen, der auf dem Rücken beginnt.
Der Transport des Heues nach dem Bau geſchieht im Maul; die
Tiere nehmen ſo viel Halme wie möglich zwiſchen die Zähne und
ſtreichen den ſo entſtehenden großen Schnauzbart mit den Pfoten
glatt. Morgen Sonntag nachmittag ſpielt das Orcheſter des
Herrn Muſikdirektor Görlach.

Dienſt- und Ortsjubiläum.
Am 1. Oktober d. Js. feiert der beſonders in Turnerkreiſen

weit über die heimatlichen Grenzen hinaus bekannte Lehrer Georg
Meher, der am 2. Oktober 1862 in Berlin geboren iſt, ſein
30jähriges Dienſt- und Ortsjubiläum. Jn den 30 Amtsjahren
iſt er unausgeſetzt bemüht geweſen, durch Pflege und Hebung der
Turnerei vorzüglich die Jugend zum Dienſte fürs Vaterland vor
zubereiten und zu ſtählen. (Der Diemitzer Turnverein verdankt
ihm ſein Entſtehen, Wachſen und Gedeihen.) Als Mitglied ver
ſchiedener Ausſchüſſe des Bezirkes und als Leiter des Diemitzer
Jugendbundes iſt er in der Jugendpflege eifrig tätig. Möge
dem Jubilar, der durch ſein gerades, offenes Weſen in der Ge
meinde beliebt iſt und durch ſein taktvolles Auftreten allgemein
geachtet und geehrt wird, ein noch recht langes Wirken zum
Segen für Schule und Staat beſchieden ſein.

Militäriſches. Vizewachtmeiſter Bieler in Halle wurde
zum Leutnant der Reſerve des Dragoner- Regiments Nr. 7 be
fördert.

Der dritte der zeitgemäßen Vorträge für Nachdenkende

Postnakete nach dem Kriegsschauplatz worden jetzt hofördertl Billige Angebote von

Normalunterwäsche A. Hufh 4 o.
findet kommenden Montag abend 834 Uhr in der Ulrichskirche

Wol-Vigogne-Mako-Hemden u. -Hosen, seid. Trikotwäsche, hastseidene Hemden, Militär-Halshinden, Strümpfe, Socken.
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ſtatt. Herr Profeſſor D. Lütgert gedenkt ſein Thema: „Die
Chriſtenheit
Krieg und das deutſche Volk“ zu ſprechen.

Der Betrieb in den ſtädtiſchen Freibädern in den Pul-
verweiden wird am 29. d. Mts. geſchloſſen.

Der Feldzug der Lüge“ lautet das Thema, über das Herr
E. Dönitz am 27. d. M. im Gemeinſchaftshauſe, Margareten
ſtraße 5, abends 835 Uhr ſprechen wird.

T 70 Häuer geſucht. Wie uns der Arbeitgeber Verband für
das Baugewerbe zu Halle a. S. und Umgegend (e. V.), Martins
berg 9, mitteilt, ſucht die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-Aktien-Geſelkſchaft Halle Haupt
büro Halle), Pringzenſtraße 16) 70 Häuer teils für unterirdiſchen,
teils für Tagebau.

Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle. Es wird
darauf hingewieſen, daß die erſte Wohltätigkeitsveranſtaltung
unter Leitung des Konſervatoriumsdirektors Bruno Heydrich am
27. September, abends 8 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfindet.
Die Vereinigung bringt Choräle und volkstümliche Chöre, unter
anderen Bifmarcks deutſchen Spruch: „Wir Deutſche fürchten
Gott ſonſt nichts auf der Welt“ in der Vertonung für ſechs
ſtimmigen Männerchor von Hehdrich, außerdem wird ein „Valer
Unſer“ für Sologeſang, Violine, Orgel und Harfe aus der Taufe
gehoben. Weitere wertvolle Nummern, Arie aus Händels
„Meſſias“, Romanze für Violine von Beethoven, Vaterländiſche
Chorduette für Frauenſtimmen, geſungen von 30 Damen des
Konſervatoriums, Duett aus der Oper „Die Regimentstochter“
von Donizetti und das „Niederländiſche Dankgebet von Kremſer
ſind bemerkenswert. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Die Muſikgrrppe Halle veröffentlicht die Namen ihrer
Mitglieder, die Unterricht im Geſang, Klavier, Theorie uſw. er
teilen. (Siehe Anzeige.) Seit dem Ausbruch des Krieges hat
ſich im Privatmuſikunterricht ein ſtarker Rückgang bemerkbar ge
macht; ſo daß daraus eine Schädigung der muſiklehrenden Kreiſe
zu entſtehen droht, die zum großen Teil auf den unſicheren Er
trag der Privatſtunden angewieſen ſind. Die Muſikgruppe Halle
wendet ſich deshalb an das Publikum mit der Bitte eine Auf
rechterhaltung des Muſikunterrichts zu unterſtützen, wenn auch
in beſchränkterey Stundenzahl. Auch von der Schulverwaltung
wird für die Kinder das Verbleiben in der gewohnten Arbeit, alſo
auch im Muſikunterricht, als beſonders wichtig hingeſtellt. Ebenſo
ſollten die Erwachſenen wieder Anregung und Ablenkung in der
Muſik ſuchen.

BVaterländiſcher Frauenverein Rotes Kreuz, Halle a. S.
Durch gütige Spenden und neue Anſchaffungen unſeres Vereins
iſt es unſerer Nähabteilung ermöglicht, zum Beſten unſerer
tapferen Soldaten im Felde weiter zu arbeiten. Herr Achtel-
ſtetter hat. in gütiger Weiſe den oberen Saal im Hotel „Stadt
Hamburg“ dafür zur Verfügung geſtellt. Hilfreiche Hände zum
Nähen und Stricken ſind herzlich willkommen.

Zu dem „Vaterländiſchen Abend“ am kommenden Sonn
tag 8 Uhr im Paulusgemeindehaus, hat Fräulein Käthe Weber
freundlichſt den Vortrag einiger Gedichte übernommen.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag nachmittag findet Kur
konzert vom Stadttheater Orcheſter ſtatt. Leitung: Hans Her-
mann Wetzler, 1. Kapellmeiſter am Stadttheater.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, nachmittag
338 Uhr findet Konzert ſtatt.

Das Alte ſtürzt! Zwei ſehr alte Häuſer unſerer Stadt,
Marktplatz Schülershofecke und Schülershof 1, werden in Kürze
niedergelegt, um dortſelbſt eine Verbreiterung der engen Straße
zu ſchaffen. Bekanntlich hatte die Stadt dieſe und noch andere
alte Häuſer des Trödelviertels angekauft, un durch Straßen
verbreiterungen und Neubauten endlich unſerer Stadt würdigere
Verhältniſſe zu ſchaffen. Der Name „Schülershof“ rührt von
einem Patrizier unſerer Stadt her, der an derſelben Stätte ein
großes Anweſen beſaß. Dasſelbe iſt der Fall mit dem Bechershof.

Schnell tritt der Tod den Menſchen an! Jn einer Krieger
vereinsvorſtandsſitzung wurde der vielen Hallenſern und nament
lich den Kriegervereinlern wohlbekannte frühere Gerijchtsvoll-
zieher Herr Heinrich Hawickhorſt, der am Tage vorher die
freudige Nachricht erhalten hatte, daß ſein Sohn, Schuldirektor
Dr. Hawickhorſt-Bad Ems, Leutnant d. R., für Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz erhalten hatte, von einem Schlaganfall getroffen,
dem er am Donnerstag erlag. Drei Söhne, in Militärverhält-
niſſen ſtehend, betrauern den Tod ihres Vaters.

Tageschronik. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr
nach einem Grundſtück am Alten Markt gerufen, um einen durch
Umfallen und Explodieren einer Petroleumlampe entſtandenen
Stubenbrand zu löſchen. Später wurde die Wehr nach dem
Jägerplatz gerufen, wo in einem Waſchhauſe Teer übergekocht
und in Brand geraten war. Jn beiden Fällen war jede Gefahr
in kurzer Zeit beſeitigt. Jn der Magdeburger Straße wurden
vier Deckel von Kabelſchächten der unterirdiſchen Kabelleitung
des Telegraphenamtes vermutlich dar Kurzſchluß in die
Höhe geworfen und zwei davon zertrümmert. Es wurde nie-
mand verletzt. Durch Angeſtellte des Telegraphenamtes wurde
jede weitere Gefahr ſofort beſeitigt.

Vereins-Anzeiger.
Jung-Männerbund Glaucha, Leiter Paſtor Dr. Vahldieck.

27. September: Vaterländiſcher Vereinsabend mit Vortrag:
„Erlebniſſe eines Kriegsteilnehmers in Frankreich und Bel
gien“. Jeder junge Mann iſt herzlich eingeladen. Eintritt
frei!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Walküre“ von Richard Wagner.
Wahrſcheinlich wird eine Folge des Krieges ſein, daß Richard

Wagners Muſikdramen, die ſowieſo ſchon den Spielplan der
deutſchen Theater beherrſchten, in Gegenwart und Zukunft noch
eifriger gepflegt werden als bisher. Unſer Halleſches Theater ließ
auf den „Lohengrin“, der neulich die Oper eröffnet hatte, gleich
die „Walküre“ folgen. So ſehr ſich beide Werke in Stil und
Aufbau unterfcheiden, ebenſo weit ſtanden auch ihre beiden Auf-
führungen auseinander. Erfreulicherweiſe ließ die „Walküre“
einen ganz erheblichen Fortſchritt in der Leiſtungskraft unſerer
Künſtler erkennen. Die ganze Vorſtellung bewegte ſich auf be-
friedigender Bahn; oft wurden ſogar ſehr beachtenswerte Höhen
in der Wiedergabe erreicht. Daß nicht gleichmäßige Abrundung
aller wichtigen Szenen der Lohn der ſichtbar aufgewendeten Mühen
war, liegt in den gewaltigen Anſprüchen des Werkes ſelbſt be-
gründet. Die anweſenden Zuhörer erkannten freudig die Güte
des Gebotenen an, indem ſie auf das lebhafteſte Beifall ſpendeten.

Herr van Horſt arbeitet an ſich jetzt mit gutem Erfolg.
Sein Wotan nähert ſich namentlich in der Auffaſſung des Cha
rakters mehr und mehr der Vollendung. Sehr beachtenswert war
in dieſer Beziehung der große Bericht, in dem Wotan ſich und der
Walküre über ſein Wollen und Streben Rechenſchaft ablegt. Hier,
in dieſem wichtigſten Abſchnitt des ganzen Dramas, gelang es
Herrn van Horſt, die Zuhörer vollſtändig in ſeinen künſtleriſchen
Bann zu ziehen. Alle Stufen des Ausdrucks, vom grübelnden
Sinnen bis zur grollenden Verzweiflung, waren in Geſang und
Darſtellung ganz vortrefflich vorgeſehen und mit zwingender
Schärfe zur Anſchauung gebracht. Jn Fräulein Erna
Fiebigers Wirken vereinigen ſich beneidenswerte natürliche
Anlagen mit künſtleriſchem Geſchmack. Die verdienſtvolle
Sängerin iſt in die melodiſche und dichteriſche Logik Wagners ſehr
weit eingedrungen. Es iſt ein Genuß, ihrer ſinnvollen Aus
legung der Worte und der Muſik zu folgen, ſobald ſich das Ohr
an ihre etwas zu hell klingende Stimme gewöhnt hat. Auch in der
äußeren Verkörperung der Sieglinde trifft ſie durchaus das
Richtige. Mit überzeugender Kraft ſtattete ſie beſonders den Auf
tritt im zweiten Akt aus, wo Sieglinde aus Grauen und Ver-
zweiflung über ihre Tat, aus Furcht vor Hunding und ſeinen
Sippen in ſelbſtquäleriſche Wahnvorſtellungen fällt. Groß und
vornehm in der Erſcheinung, adlig in jeder Miene und Bewegung

und der Krieg“ weiter zu behandeln und über „Der

Pflege verlangt.

iſt die Walküre von Frl. Stol z. Auch ihr Geſang wird von
echtem Stilbewußtſein getragen. Nur will mit dieſen Vorzügen
die Entwicklung der Tonbildung nicht recht Schritt halten, ſo er-
i Ergebniſſe auch ſchon erzielt worden ſind. Ganz tüchtig
ang Frl. Goll mer die Fricka. Die ſtrahlende Hoheit der

Göttin ſchädigt ſie freilich noch durch kleinliche Mittel im Spiel.
Eine markige Geſtalt von echter Urwüchſigkeit bleibt der Hunding
des Herrn Schwar z. Neben dieſem kraftſtrotzenden Recken ver
mochte der Siegmund, um den ſich Herr Gogl bemühte, nur
ebenhin zu beſtehen. Dem Orcheſter, das ſich unter der an
feuernden Leitung des Herrn Kapellmeiſters Herm. Hans
Wetzler bewährte, hätte man gelegentlich mehr Fülle im Klang
und tiefere Beſeelung des Ausdrucks wünſchen mögen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
d

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieebn:
Jeder Schuß ein Ruß, jeder Stoß ein Franzos,
dieſes aktuelle Thema wird Sonntag abend in Millöckers be-
rühmter Operette „Der Feldprediger“ im Stadttheater ab-
gehandelt werden. Die Operette kommt in der Einrichtung des
Deutſchen Opernhauſes in Charlottenburg heraus, die in Groß
Berlin einen derartigen Erfolg gehabt hat, daß dieſe Operette dort
den Spielplan völlig beherrſcht. Die Regie liegt in den Händen
des Herrn Stahlberg, während für die muſikaliſche Leitung der
bekannte Operettendirigent Arthur Peisker gewonnen wurde.
Da nicht nur die Ausſtattung, ſowohl in Dekorationen wie in
Koſtümen neu iſt, und die Auffführung unter Entfaltung großer
Maſſen vor ſich gehen wird, ſondern auch die erſten Kräfte des
Opern und Operettenenſembles in ihren Dienſt geſtellt worden
ſind, ſo darf man einem befriedigenden Theaterabend entgegen
ſehen. Heute abend 8 Uhr findet bekanntlich zu volkstümlichen
Preiſen die Aufführung des „Prinzen von Homburg“ ſtatt, wäh-
rend am Sonntag nachmittag 324 Uhr ebenfalls zu volkstümlichen
Preiſen das beliebte Militärluſtſpiel „Jm bunten Rock“ in Szene
gehen wird.

An der Jngenieur- Akademie zu Wismar a. d. Oſtſee beginnen
die Vorträge und Uebungen, und zwar in allen Ab
teilungen, für das Winterſemeſter am 26. Oktober 1914.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Ein Brief des Kaiſers.
Prinz Oskar von Preußen erkrankt.

Berlin, 26. Sept. Schloß Bellevue. Die Kaiſerin
empfing geſtern abend Herrn v. Waldow und
Reitzenſtein nebſt Gemahlin. Herr v. Waldow über
brachte einen Brief des Kaiſers mit guten Nach
richten. Prinz Oskarvon Preußen hat nach hier
eingegangener Nachricht leider ſein Regiment verlaſſen und
ſich in ärztliche Pflege nach Metz begeben
müſſen. Der Prinz hat ſich durch große Ueber
an ſtrengung im Gefecht eine akute Herz-
ſchwäche zugezogen, die unbedingte Ruhe und

Bei der guten, jugendfriſchen Natur des
Prinzen iſt zu hoffen, daß die Herzmuskeln ſich bald wieder
kräftigen und keine nachteiligen Folgen zurückbleiben.

W. T. B.)
Der Dank Hindenburgs.

Berlin, 26. Sept. Dem Generaloberſten v. Hinden-
burg gehen fortgeſetzt nicht nur aus allen Teilen Deutſch
lands, ſondern auch aus Oeſterreich- Ungarn und dem Aus
lande von einzelnen Perſonen und Vereinen Sympathie
kundgebungen in Form von Telegrammen, Karten,
Briefen, Bildern, Büchern und Liebesgaben aller Art zu.
Der Generaloberſt iſt dienſtlich zu ſehr beſchäftigt, um der
immer mehr anſchwellenden Maſſe dieſer Glückwünſche
gegenüber ſeinen urſprünglichen Vorſatz durchführen zu
können, jedem einzelnen für die ihn aufrichtig erfreuenden
Zeichen des Vertrauens und der wohlwollenden Geſinnung
zu danken. Er bittet daher, es durch dieſe Veröffent-
lichung ein für alle Mal tun zu dürfen. (W. T. B.)

Das Endergebnis der Kriegsanleihe.
Amtlich wird von W. T. B. bekanntgegeben: Durch

rechtzeitig abgeſandte, aber verſpätet eingegangene Zeich-
nungen auf die Kriegsanleihen hat ſich das Reſultat noch
um rund 70 Millionen Mark erhöht. Es ſind alſo ge
zeichnet: Reichsanleihe 3121001 300 Mk., darunter
mit Schuldbucheintragung und Sperre bis 15. April 1915:
1 198 987 700 Mark. Reichsſchatz anweiſungen
1339 727 600 Mk., zuſammen 4 460 728 900 Mk. Unter den
Zeichnungen auf Schatzanweiſungen befinden ſich 582.9
Millionen Mark Wahlzeichnungen, deren Zeichner für den
Fall der Ueberzeichnung der Schatzanweiſungen erklärt
haben, daß ſie bereit ſeien, ſich ſtatt dieſer auch Reichs
anleihe zuteilen zu laſſen. Die Zeichnung iſt nun
mehr geſchloſſen vorſtehende Ziffern ſind daheg als
endgültig zu betrachten.

Die Wacht zur See.
London, 26. Sept.

aus Rio de Janeiro: Der deutſche Dampfer „Preußen“
kam in Santos an und ſchiffte den Kapitän und 15 Mann
vom „Jndian Prince“ aus, die vom „Kronprinz Wilhelm“
in den Grund gebohrt war. Nach einer Lloydmeldung be
findet ſich der Reſt der Beſatzung an Bord der „Ebern-

burg“. (W. T. B.)Wann ſchließen wir Frieden
London, 26. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet

aus NewYork von geſtern, eine funkentele-
graphiſche Berliner Meldung beſagte, daß der
deutſche Reichskanzler und der Chef des Gene-
ralſtabes dem Frieden erſt dann zuſtimmen könnten,
wenn Deutſchlands Lage für die Zukunft
völlig unangreifbar gemacht worden ſei. Dieſe
Anſicht ſei in Deutſchland allgemein. (W. T. B.)
England bekommt keine Truppen nach Egypten.

Konſtantinopel, 25. Sept. Dem Blatte „Sabah“ zu
folge hätte die engliſche Regierung einige Dampfer nach
Jndien geſchickt, um von dort Truppen nach Egypten zu
transportieren. Die zur Bemannung dieſer Schiffe ge
hörenden 189 türkiſchen Matroſen weigerten
ſich, angeſichts dieſes Auftrages länger Dienſt zu tun,
und kehrten nach Konſtantinopel zurück.

(W. T. B.)
„Kreuz-Pfennig-Sammlung“.

Berlin, 26. Sept. Anfang nächſter Woche wird mit der Aus
gabe der „Kreuz-Pfennig-Marken“ zu 5 und 10 Pfennig be-
gonnen, ſo daß ſie gegen Ende der Woche in allen Hotels, Reſtau-
rants, Cafés, Detailgeſchäften, Warenhäuſern, Theatern, Kinos
uſw. zu haben ſein werden. Die Nachfrage nach Marken iſt jetzt
ſchon eine ſo große, daß man hieraus nicht nur den Anklang, den
die MarkenJdee findet, erſehen kann, ſondern auch das ſich in
rührender Weiſe geltend machende Beſtreben der Daheim

Das Reuterſche Bureau meldet

e

lichſten geſchieht. Die Zentralſtelle für Deutſchland für die
Markenausgabe ſowie für alle ſonſtigen Angelegenheiten der
„KreuzPfennigSammlung“ befindet ſich in Berlin, Reichstags
gebäude, Zwiſchengeſchoß, Zimmer 16.

Kaiſertelegramm.

Königsberg, 26. Sept. erlai
präſidenten a. D. und Kanzler im Königreich Preußen,
v. Plehwe, ſandte aus Anlaß ſeines achtzigſten Geburts
tages den Morgenblättern zufolge der Kaiſer ein herzliches
Glückwunſchtelegramm, in dem er ihm für ſeine treuen
Dienſte ſeinen Dank ausſprach. (W. T. B)

Börſen- und Handelsteil.
Noch Nachzeichnungen auf die Kriegsanleihen.

Zu dem amtlich bereits endgültig bekanntgegebenen
Zeichnungsergebnis der Kriegsanleihen kommen noch
weitere rund 70 Millionen Mark, die nachträglich
gezeichnet worden ſind.

Gewerkſchaft Günthershall
Der Vorſtand teilt mit, daß bei Ausbruch des Krieges der
werks- und Fabrikbetrieb eingeſtellt worden iſt. Der Verſand
der Kaliſalze ruhe faſt vollſtändig, infolgedeſſen müßte auch von
der für den 1. Oktober d. Js. in Ausſicht genommenen Aus
beutezahlung von 100 pro Kux abgeſehen werden. r

DeutſchAſiatiſche Bonk. Die Filialen der Bank in
Schanghai, Hongkong und Kalkutta haben laut „Frkf. Ztg.
engliſche Aufſichtskommiſſare bekommen. Die Niederlaſſung
Jokohama arbeitet weiter wie bisher.

Tages-Marktberichte.
New-Yr 24. Septbr., abends 5 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23, September.) Petro
le um: Credit Balances at Oil City 1,45 (1,45). Schmalz:
Weſtern Steam (9,85), Rohe u. Brothers Zu cker:
Zentrifugal 5,02 (5,27).

62, (62.).
Chieago, 24, Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. September.) Weizen per
Sept. 107 (108 per Dez. 110 (1117/ per Mai
Mai per Dez. 707 (7175). Schmal z per Sept. 9,40 (9 45),
per Oktbr. L,46 (8,45), Jan. Pork per Sept.17,62x( Speck ſhort ribs fides 10,871 11,873 (11,00--11,50).

Wetterbericht. J
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fü

Sonntag, 27. Sepibr: Zeitweiſe wolkig, trocken, mild.

Immer noch
werden Tausende das Opfer leichterer oder schwererer Anfälle
von InfeKktions Krankheiten Die Erreger der Hals-
erkrankungen, der Influenza, der Masern, des Scharlachs usw,

finden ihren Eingang durch Mund und Rachen.
Die von mehr als 10000 Arzten emp-
fohlenen und von Hunderttausenden
von Verbrauchern langſährig erprobten

Formamint- Tabletten
dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser
und bilden das Ideal eines angenehm zu neh-
menden, wirksamen Desinfektionsmitteils zum

Schutz vor Ansteckung
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Nachahmun-
gen weise man zurück. Niemand versäume die hochinteres-
sante illustriorte Broschüre „Unsichtbare Feinde abzu-
fordern, welche Kostenlos versendet wird durch Bauer Cie.,
Berlin 48/B3, Friedrichstr, 231. Wer Formamint noch nicht

kennt, verlange eine Gratisprobe.

Bekanntmachung.
Es iſt in Ausſicht genommen, durch eine Anzahl von

Automobilen, welche von Mitgliedern des hieſigen Auto
mobilklubs zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt ſind, in
nächſter Woche eine größere Sendung Liebesgaben direkt
nach dem Kriegsſchanuplatze zu entſenden, wo ſie in erſter
Linie an die Angehörigen unſerer Halleſchen Truppenteile
verteilt werden ſollen. Es wird deshalb dringend gebeten,
weitere Liebesgaben, insbeſondere warmes Unterzeug,
Strümpfe, Pulswärmer, Tabak und Zigarren, Schokolade,
an unſere Liebesgabenſammelſtelle hier, Neue Prome-
nade 13 (Turnhallengebäude) möglichſt bald abzuführen

Die Beförderung an beſtimmte Perſonen adreſſierter
Pakete kann leider nicht übernommen werden, da die
richtige Zuſtellung an beſtimmte Perſonen nicht gewähr-
leiſtet werden kann.

Halle a. S., den 25. September 1914.
Der Vorſitzende des Mobilmachungsausſchuſſes

vom Roten Kreuz.

liebenen, für die im Feld für uns Kämpfenden zu ſorgen, was
a durch möglichſte Kräftigung des Roten Kreuzes am zweckdien-

W. T. B.

An den Oberlandesgerichts

in Göllingen (Kyffhäuſer),
Berg

Weizen: Loko 117 (119), per September
117 (118), per Dezember 116 (120/). Kaffee: Rio Nr. 7 loko



v Bekanntmachung
end iegserſatzgeſchäft im Saalkreiſ

greiſes“ teile hierdurch mit e die e e
Militärpflichtigen in Halle a. S im Reſtaurant r Dalle

n u Straße Nr. 1, und zwar fürſtaben r ichtigen Orten mit den. Anfangsbuch

e „am Montag, den 5. Oktober 1914,
für die a iſttärpflichtigen aus den Orten mit den Anfangs
buchſtab

am Dienstag, den 6.ſettiatit ag, den 6. Oktober 1914
Jeder Militärpflichtige hat ſich mit derjeni Gmeinde zu ſtellen, in welcher 4 i Nu v

Seſtellungspflichtig ſind alle Militärpflichtigen, welche
noch keine endgültige Entſcheidung über ihr Militärverhält-
nis aus irgend einem Grunde (zeitige Untauglichkeit, Zurück-
un T e bürgerlicher Verhältniſſe uſw.)
erha ben, ebenſo die mit A iMilitärpflichtigen. De c

Um 71 Uhr vormittags müſſen ſämtliche Mannſchaften
im Muſterungslokale eingetroffen ſein. Wer
nügende Entſchuldigung die Muſterung verſäumt oder nicht
pünktlich erſcheint, hat die geſetzlichen Strafen zu ge

e

ie bisher nicht eingereichten Muſterungsausweiſe
Eoſungsſcheine) der nach der Frühjahrsmuſterung
zogenen Militärpflichtigen ſind mir zum Zwecke der Be
antragung der Ueberweiſung ſofort vorzulegen.

Die übrigen Muſterungsausweiſe ſind am Geſtellungs
tage s abzugeben.ie Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher habenVorſtehendes in ihren Gemeinden den Beteiligten a rig

üblicher Weiſe mehrere Male bekannt zu machen, da be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden.

Die Rekrutierungsſtammrollen ſind zu den Muſte
rungsterminen mitzubringen und dort zu vervollſtändigen.

Halle a. S., den 23. September 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14211. von Krosigk.
Beim Poſtamt 2 Thbi D1. Oktober el Tbielenſtraße Halle (Sagale) wird zum

B. Feldpoſt-Sammelſtelle
eingerichtet. Die Ober-Poſtdirektion ſtellt außer eine tan engnge ein. Meldungen ſi lei üoder ſchriftlich unter Vorlegung des Je griſes aeich mrande
h gsſtelle an das Poſtamt Thielenſtraße Zimmer 158

Ausſchreibung.
Die Treppenſtufen aus Kunſtſtein für die Schwimm und

Badeanſtalt ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Montag,
den 5. Oktober, vormittags 10 Uhr an das MagiſtratsBürv I
Hochbau S Zimmer Nr. 120/21 des Poligeigebäudes, Dreyhaupt-
ſtraße 6 III, einzureichen. Die Verdingungsunterlagen liegen von
191 Uhr d wanlg im Baubüro zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen werden
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 23. September 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Als anerkannt von der D. L. G. und der LandwiL. G. irtſchafts-kammer für die Provinz Sachſen verkaufe ich a gelte
der Allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen anerkannten Saaten“

in beſtſortierter Beſchaffenheit: 15066
Klrube's Spuarehead Winterweizen,

I. Abſaat,
auf kaltem Lehmboden 250 m über dem Meere angebaut.

Preis per Ctr.: bei Abnahme von 1—99 Ctr. 14.00 Mk.100 Etr. und darüber 13.50 Mk. Der Verſand erfolgt in Käufers
oder neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis frei Station Oſterfeld
(Tbür.). Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut b. d. Abfertiguug.

H. Wilenberg.
Rittergut Haardorf b. Oſterfeld (Bez. Halle).

Saatgetreide.
Von Landwirtſchaftskammer anerkannt und zu dieſen Bedingungen

offeriert: (5111a)Saatroggen, Petkuſer, I. Abſ. 13 Mk.
b) Queiſer Squarehead à Ztr. 14 Mk.

in größeren Poſten billiger.
ie b, auf Wc) Strube Weizen Beanh Die wie Wer

Rittergut Queis, Bezirk Halle a. S.
rrrrNass- u. Trockentreber

aus gedämpftem Gerſtenmalz, Mais u. Malzkeimen,
mit höherem Futterwert als Brauerei-Treber, das Beſte
und Geſundeſte fürs Vieh, haben durch verſtärkte Fabrikation
in größeren und kleinen Mengen preiswert noch abzugeben.

Mitteldeutſche Hefenfahrik, Halle a. d. 6.,
Rainſtraße, Ecke Burgſtraße. Tel. 8368. (4500

Halle a. S.

Von Sonntag, den 27. d. Mts., empfehle wieder

in großer Auswahl

und
Pferde.

Fr. Zwickert.

däniſche
Holſteiner

ſD. yy
h

2 mG

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 12/13.

el. 2921.
Morgen trifft wieder ein friſcher Transport guter ſchwerer

Zugochſe
bei uns zum Verkauf ein.

lighr. Schwab

bayriſcher

[4487

Von Montag ab habe ich wieder große Auswahl

Wagenpferde.

ſchwerſter däniſcher

Ackerpferde,
bervorragende, kräftige

Oldenburger und

Hartwig Friedheim

Eisleben. [4503

re

prompt zu liefern.

200 Stück bis 1 jährige

Meiner verehrten Kundſchaft und
allen Intereſſenten zur Nachricht,
daß die Ausfuhr von
Nutz- und Zuchtzwecken aus den
Niederlanden na
Strengſte verboten iſt und nur neuer
dings die Einfuhr von Schlachtvieh
zum
Holland erlaubt worden iſt.

S Jch ſehe mich daher veranlaßt, dain letzter Zeit Original Holländer Amſterdamer Zucht- und

Vor dem Aufſtallen
empfehle zu wertentſprechend billigſt berechneten Tagespreiſen:

100 Stück hoch und niedertragende prima Färj
150 Stück hoch und niedertragende

80 Stück halbjährige prima Kuhkälber.

Louis Israels,
Zur Zeit Hotel „Stadt Hamburg“, Halle a. S.

indvieh zu
wie vor auf das

ſofortigen Abſchlachten aus

en,
ucht- u. Abmelke-Kühe,

ullen zur Maſt,
(5205

Weener
(Oſtfriesland).

100 tragende Merino-Schafe,
100 halbengliſche Merzſchafe,
600 halbengliſche Jährlinge,
900 halbengliſche Lämmer
hat bei ſofortiger Lieferung ab-
zugeben Fritz Jaeger, Schaf
viehhandlung, Quedlinburg.
Telephon Nr. 36. 5180Schlachipferde

kauft jederzeit, nicht
transportable

Pferde werden mit
eigenem Geſchirr

abgeholt.
Max Zauhifzer,

Halle a. S. Telephon 3515.
Von Sonntag, den 27. früh

ſteht wieder ein großer Trans-
port von 30 Stück 4- u. 5jähr.
oftpreußiſcher u. ruſſiſcher

Acker und
Wagenpferde

zu den bekannt billigſten Preiſen

zum Verkauf. (4492
bouis Reimann,

Mansfelderſtr. 26. Tel. 2333.
zum SchlachtenPferde kauft e

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507. (40913

Sonntag,

den 27. d. Monats,

S hcoke ich eine große
Auswahl ſchwerer

Acbeltzdfecde Vulelhſelde.

Max Welsch,
m Tel. 564.

Schweres belg. Pferd,
5jährig, verkaufe (evtl. tauſche
2 leichtere gute Arbeitspferde).
Offerten unter Z. g. 3868 an dieGeſchäftsſtelle d. Fig. erbeten.

Große Auswahl reeller
ſchw. Arbeitspferde

und einige mittl. Wagenpferde
zu verk. Raffinerieſtr. 6.

Ein Paar
belg. Arbeitspferde
u verkaufen. Fuhrgeſchäftmsdorf b. Lanbsßerg. h ätt

Pa. Saatwoeizon,
1. Abſ. v. Orig. Strube, 1 Mark
pro Zentner über höchſte Notiz,abzugeben. 6166

O. Schulze,
Wieſenenga bei Schkeuditz.

1000 5Sentner
Speiſekartoffeln

2000 Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert ab 6201
Buhlers Norkfhe,

Torgau a. Elbe.

Dampfdreſchmaſchinen
nebſt Strohpreſſen, auch einzeln,
ſind zu verleihen. (4428

Halle, Trothaerſtr. 53.
VringmaſchinenWalzen

werden ſofort erneuert.
Otto Sparmann,

Gr. Steinſtr. 47. Fernſpr. 504.
Neben dem Walhalla.

1 Pianino u. 1 Harmonium
verkauft ſehr billig (5226F. Pefleke, Geiſtſtr. 25.

Großer
Gelegenheitskauf.

1 bochelegantes
Speiſezimmer, 1 dreiteil.
Büfett, 1 Umbau m. Seiten-

ſchränkchen,
1 Plüſchſofg,

1 Zweizugtiſch,
Lederſtühle,

1 Teppich
für 525 Mark

verkauft (4320
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.

Zur Lagerung v. Rohzucker
babe noch Räume mit Bahn-
anſchluß frei. Reflektanten
wollen ihre Adreſſen unter
B. A. 5239 bei RudolfX Mosse, Halle, abgeben. s

Verhand deutscher
Privatgärtner E. I.
Gau 10 Prov. Sachſen-Anhalt

empfiehlt ſeine [3039
Stellenvermittlung.

Angebote erbeten an den Gau-
vorſitzenden L. Behr. Magde-

die Scheunen zu bringen

Düngungsmaßnahmen während der Kriegszeit.

Dank der iatkräftigen Mithlfe des Teiles der Vevölkerung,
die nicht vorm Feind ſteht, iſt es gelungen, das Getrende ſicher in

Gelingt es, die Kartoffeln und Rüben
ebenſogut zu ernten, ſo können wir getroſt in die nächſte Zukunf
blicken. Das Geſpenſt, Deutſchland wäre nicht imſtande, ſich allein
zu ernähren, ſchreckt uns nicht mehr.

Wie ſteht es aber für die fernere Zukunft? t
vergeſſen, was wir Deutſchland künftig auch ſchuldig ſind. Wir
ſind auch für das nächſte Jahr auf eine gute Ernte angewieſen.

Wir dürfen nicht

Dies iſt aber nur dann möglich, wenn wir unſerem Acker die nötige
Sorgfalt an Bearbeitung und Düngung zuteil werden laſſen. Ob
dass Erſtere möglich iſt, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Die
Geſpanne ſind zum größten Teil für Heereszwecke mit Beſchlag
belegt. Wir ſind gezwungen, uns inbezug auf Geſpannarbeiten
aufs Aeußerſte zu beſchränken. Sehr zweckmäßig iſt es, wenn ſich
die einzelnen Beſitzer mit ihren Geſpannen aushelfen.
möglicht ſowohl eine rechtzeitige Beſtellung, als auch die Heran-
ſchaffung der nötigen Düngemittel.
Anwendung der Düngemittel. Dieſe dürfen wir, wollen wir auch
im nächſten Jahre Höchſternten erzielen, keinesſfalls einſchränken.

Was den Stalldung anbetriſft, ſo iſt ja hierüber wenig zu

Dies er-

Anders iſt es aber mit der

ſagen. Die Anwendung iſt im Herbſt ſowieſo beſchränkt. Wir
wollen vor allen Dingen genügend zum Frühjahr für die Hack-
früchte haben.
mitteln.

Anders verhält es ſich mit den künſtlichen Dünge-

Zunächſt die ſtickſtoffhaltigen. Man hüte ſich im Herbſt zu
große Mengen zu geben.
bleiblich.

Starke Verluſte ſind hierbei unaus-
10--15 kg für A ha, ſei es als ſchw. Ammoniak mit

der Saat, oder ſei es als Kalkſtickſtoff einige Tage vor der Saat.
Es iſt ſehr angebracht, den Stickſtoff gleichzeitig mit phos

phorhaltigen Düngemitteln in Form von Ammoniak-Superphos-
phat auszuſtreuen. Da man Phosphorſäuve ſowieſo geben muß,
wird durch gleichzeitige Ausſtreuung dieſes Miſchdüngers an Ar-
beitskräften geſpart
nicht notwendig, im Herbſt mit Phosphorſäure zu düngen.

Viele Landwirte ſagen, es wäre überhaupt
Man

iſt vielfach der Anſicht, die chemiſchen Düngerfabriken wären nicht
in der Lage, phosphorſäurehaltige Düngemittel zu liefern. Aber
gerade jetzt ſind wir darauf angewieſen, derartige Düngungsmaß-
nahmen zu treffen, damit uns Höchſternten auch im nächſten Jahre
geſichert ſind. Ebenſowenig wie wir es an kalihaltigen Tünge-
mitteln (auf leichten Böden Kainit, auf ſchweren 40prozentiges
Kaliſalz) fehlen laſſen können, ebenſowenig dürfen die phosphor-
ſäurehaltigen zurückſtehen. Gerade die leichtlöslichen Phosphate
ſind jetzt, da der Boden, wie bereits angedeutet, nicht genügend
kultiviert werden kann, am Platze. Beſonders eignen ſich hierzu
die leichtlöslichen Superphosphate, die genau wie die kalihaltigen
Düngemittel in ausreichender Menge den Landwirten auch jetzt
zur Verfügung ſtehen. Auf mittleren und ſchweren Böden ſind
30--40 kg für ha angebracht, auch auf leichteren Böden würden
ſich die leichtlöslichen Superphosphate bei nicht zu ſtarken Gaben
recht gut bewähren.

Was zum Schluß die Kalkung der Böden anbelangt, ſo laſſe
man darin keinerlei Stockung eintreten, da Kalk ja ebenfalls in
genügender Menge vorhanden iſt.

Es ſind alſo keinerlei Bedenken zu hegen, die Düngung der

zuſchieben.
Winterſaaten etwa aus Mangel an künſtlichem Dünger hinaus-

Unſere Düngerfabriken werden auch in dieſer Zeit
der Not voll und ganz durch rechtzeitige Lieferung von Dünge-
mitteln für das Wohl des Vaterlandes eintreten.

Wir werden dann auch im nächſten Jahre nach ſiegreichen
Kämpfen imſtande ſein, unabhängiger denn je vom Auslande uns
ſelbſt zu ernähren.

können.

Der Landwirt, der nicht gegen unſere Feinde
kämpfend, dem Vaterlande nützen kann, leiſtet ihm auch unſchätz
bare Dienſte, wenn er durch rechtzeitige Beſtellung und Düngung
ſeiner Aecker dazu beiträgt, daß wir fernerhin uns ſelbſt ernähren

Alte Promenade 1 (vornehmſte Lage, zwiſchen
Stadttheater und Hauptpoſt)

hochherrſchaftliche III. Etage,
beſtehend aus 8 Zimmern, Diele und reichlichem Zubehör, mit Gas,
elektriſchem Licht und Zentralheizung, zum 1. April 1915 eventue
etwas früher zu vermieten.

Anfragen an Fritz Möller.,
(11

Alte Promenade 1 II. Etage.

6 bzw. 8 Zimmer Wohnun
1. 4. 1915 oder früher. Architekt P. Grempler. (5

Kaiſerplatz 14
mit allen neuzeitl. Einrichtg. zu verm.

5223

Lehrling mit guter Schulbildung für Oktobe
1914 geſucht.

Arnold K Troitzsch,
Halle a. S.,

r

(4504

Große Ulrichſtraße 1.

Verlangte Perſonen

v rw lter (unverheir.), beſtenserwau empfohlen, für Wirt
ſchaft von ca. 300 Mg. (Stadtgut)
geſucht. Es wird viel Selbſt-
ſtändigkeit verlangt. Offert. erb.
unt. Z. k. 3871 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (5236

Suche ſofort oder zum 1. Okt.
einen nicht zu jungen, energiſchen,

zuverläſſigen 65197Verwalter.
Angeb. mit Zeugnisabſchriften

erbitt. TZimmermann, Ritter-
gut Greppyin bei Bitterfeld.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. Hofstetter,Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Gärtnerlehrling,
geſund und intelligent, unter
günſtigen Bedingungen ſofort ge
ſucht. Näheres durch Obergärtner
Meinecke, Burgſtraße 47.

Für Wirtſchaft von ca. 300 Mg.

c Frau) r tache, en m. beſt.tätige Mamſell Zeugn. Stadt-
gut wenig Milchwirtſchaft, kein

euteeſſen. Offert. u. Z. ä. 3870
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. es

Perſonen Angebote

Elektro Betriebs Montenr
(verh.) ſucht da jetz. Dorfa. Ueber-
landzentrale angeſchl. w., anderw.
dauernde Stellg. Selbig. i. ſ. gut
vertr. m. Verbr.-Mot. u. Dampfanl.,

achm. i. elektr. Licht- u. Kraftſtat.
uch. refl. nur auf dauernde Stellg.

Off. u. Z. h. 3869 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

a ger n e alt,r prakt. u zum1. Nov. Stell. als Wirtſchaſter

burg-Wſt., Sedanring 16. die Geſchäftsſtelle d. Ztg.Offerten unter D. a. 3862 an
(5165

Empfeble 2ljähr. Landmägde für
I./10. Louiſe Schmilgun verw. Bär-
winkel, gewerbsmässige Stellenvermitt-
lerin, Merſeburgerſtr. 81I. Tel. 2565.

Aelt. perf. Schueiderin, die auch
gut ausbeſſert, empf. ſich. Adr. erb.
u. Z. f. 3867 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Mietgeſuche

Zum 1., April 1915 ſucht ält.
Ehepaar eine mod. Wohnung
(7--8 Zim.) mit Balkon oder
Garten i. ruh. Hauſe. Mühlweg-
viertel bevorzugt. Gefl. Offerten
unter 48 K. P. an Annonceu-
Expedition Pritschow, Beru-
burger Straſie 28. [4499

Vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 Mk. Nüheres Baubüro
Uleſtraße 3. 14006
Herrſch. Parterrewohnung,

Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
W 1. Oktober zu vermieten.

96) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.
X Richard- Wagnerstr. 32 part.

herrſchaftl. -Zimmerwohnung,
mit oder ohne Garten 1. 10.

X Preis 900 Mk. (4293

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [4944
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.



Wäscht von selbst
ohne Reiben und bürsten.

RM
Vertreter für Halle a. S. und VUmgebung: Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymatrasse 20.

J

das selbsttätiqe

Waschmittel

M

Bleicht und desinfiziert
Garantiert unschädlich“

V

v

üte
Pressen, Färben u. Mocdiernisieren

nach den neuesten Formen nimmt an

B. Herker,
Spezialgeschäft für fein m Damenputz,

Steg 1,
gegenüber der Glauchaischen Kirche.

Wratzke u. Steiger, Postetr 97 10.

Juwelen 601 d Sjlber. [4895

Beleuchtungs-
Gegenstände

Elektrisch Gasin reicher Auswahl.
r Neue Auster.t Ee rsatzteiles o vſſff mektr. Birnen,. Glühstrümpfe.

r Watt-Lampen. (4498
Neu: Gas Ltr.-Licht,

127 Kerz. 1 Pfg. pro StundeI GustavRenseh
Poststrasse 4.

Blumenzwiebeln
(allerbeste holländische Ware),

Hyazinthen für Töpfe, läser un arten, Tulpen, Crocus,Narzissen, Tazetten, Schneeglöckchen, Scilla u. s. W.
sind eingetroffen. 15141De Ausführliche Preislisten stehen zur Verfügung.

Max Krurg,, ſamenhandlung, arten h mar
klehtrische Licht u. Kraftanlugen

BlIitzableiter. [5026
Carl Berger, Halle a. S., e

Eingeſandt.
An unſere deutſchen Laundwirte!

Beſonnenheit und Ruhe
trotz aller Kriegswirren.

An faſt allen Grenzen unſeres deutſchen Vaterlandes loht die
Kriegsfackel. Unſere Braven ſtehen im Kampfe gegen unzählige
Feinde, um unſere heiligſte Sache, unſer liebes Vaterland, zu ver-
teidigen und vor dem Untergang durch feindliche Horden zu bewahren.

Gott helfe unſeren Tapferen zum Siege!
Nachdem ſämtliche Zufuhren aus dem Auslande auf unabſehbare

Zeit abgeſchnitten ſind, iſt Deutſchland vor die Notwendigkeit geſtellt,
aus eigener Kraft für Ernährung ſeines Volkes zu ſorgen. Hierfür
kommt in erſter Linie unſere deutſche Landwirtſchaft in Frage. Je
länger der Krieg dauert, deſto mehr werden die Beſtände an allen
Nahrungsmitteln verbraucht. Um aber das Schlimmſte, Mangel
an Brotgetreide und Viehfutter 47 verhüten, iſt es die dringendſte
Notwendigkeit, daß unſere deutſche Landwirtſchaft, nachdem die ihr
beſcherte ſchöne Ernte glücklich geborgen, mit aller Kraft daran
eht, den Acker ſo intenſiv zu beſtellen, als es eben möglich iſt.
as volle Vertrauen, welches wir zu unſerem Heere und unſerer

e an dürfen, rechtfertigt dieſes Vorgehen unſerer Land
wirtſcha

Es iſt auch dringend zu empfehlen, von dem Angebot der Leute
aus allen Volksklaſſen zu land wirtſchaftlichen Arbeiten ausgiebigſten
Gebrauch zu machen, der Landwirt nützt ſich dadurch ſelber und
ſchafft zugleich ein gutes Werk, ünd doch eine Menge Leute unter
den Arbeitſuchenden, die bedürftig ſind, aber gern arbeiten wollen,
um nicht ihren Gemeinden zur Laſt zu fallen.

Um nun mit Gott, friſch ans Werk, es handelt ſich um das eigene
Wohl und das des Vaterlandes.
my c deutſche Düngerinduſtrie iſt bereit, zu helfen, ſoweit es ihr

glich iſt.
Man ſchiebe die Beſtellungen auf Düngemittel nicht mehr weit

hinaus, damit es den einzelnen Fabriken auchmöglich iſt, den
Lieferungsanſprüchen zu genügen. 5220

Zwieback Hüte
jeder Art werden gefärbt, ge

nahrhaft, (5186 waſchen, nach neueſten Formen
umgearbeitet u. in bekannter fach
männiſcher beſter Ausführung wie
neu geliefert. Lieferzeit 14 e

Hutmacherei (5217

Franz Zenk,
Moritzzwinger 18.

Potr oleum Heizöfen

15069

Hoflieferanten,

leicht bekömmlich.
Konditorei

G. Zorn

Für das Rote Kreuzwerden alte Gold- u. Silber-
waren zum REinschmelzen

angenommen.
Hofjuwelier FlIeischhauer,
Fernruf 2929, Steinweg 22. 2

ch den GrundBehandlung ſäten der Natur-

heilkunde. J. Gastreieh.Dorotbeenſtraße 3 I. (4461

immer,

r

2 7e

J 2

ohne Rohr, gefahr-
los, ſparſam, geruch
los, für chlaf

Kontore,
loſetts 2c., 12.

bis

Max Herrwann,
vorm. Milh. Heckert,
Große Ulrichſtraße

Verband der deutschen Musiklehrerinnen,
Musiksektion des allgemeinen deutschen Lehrerinnen-

vereins, Ortsgruppe Halle.
Allmonatlich Vereinsabend mit musikwissenschaftlichen

J und musikalischen Vorträgen, Diskussionen usw., Bibliothek,
J Hilfskasse, Unterrichtsvermittiung. Nachweis vorzüglich aus-

gebildeter und empfohlener Lehrerinnen (Klavier, Gesang, Theorie
usw.) Klassenunterricht in musikwissenschaftlichen Fächern.

Beitrag 4 Mark.
Satzungen durch Frl. Schlefer, Kl. Ulrichstr. 17. Sprechstunde:

Montag und Donerstag von ,4 Uhr.
FPFolgende Tonkünstlerinnen und Musiklehrerinnen sind Mit-

der Gruppe:
rl. Frieda Berve, Händelstr. 35: Gesang.

Marg. Bierwagen, Ludwig Wuchererstr. 42: Klavier.
Ina Bötefüühr, A. d. Universität 3: Gesang und Klavier.

„Magdalene Dähne, Kaiserstr. 24: Klavier.
Frau Elise Eltester, Goethestr. 22: Klavier.
Frl. Sophie Fetthack, Humboldtstr. 42: Klavier.

Marg. Fickler, Advokatenweg 2: Gesang und Klavier.
Hedwig Glaß, Halberstädterstr. 1: Klavier.
Lucie Görner, Thomasiusstr. 50: Gesang und Klavier.
Rosse Günther, Bismarckstr. 3: Klavier.
Marie Hachtmann, Richard Wagnerstr. 2: Klavier und Theorie.
SGoertrud Haring, Henriettenstr. Klavier.
Marie Hesse, Robert Franzstr. 6: Klavier.
NMarg. Hoffmann, Halberstädterstr. 1: Gesang.
Marg. Horschke, Ludwig Wuchererstr. 60: Klavier.
Thea lIacob, Henriettenstr. 20: Gesang.
Franziska Kettembeil, Kronpringenstr. 42: Atem- u. Sprechtechnik.
Hedwig Krause, Glauchaerstr. 10: Klavier, Laute, Gesang.
Marg. Kreusler, Hofpianistin, Laurentiusstr. 7: Klavier.
Emmy Leutner, Moritzzwinger 10: Klavier, Violine, Harmonium.
Camilla Mathy, Heinrichstr. 8: Klavier, rhythmische Gymnastik.

Frau Hanne Meusch-Anton, Zietenstr. 33: Klavier, Hlarmonium, Theorie.
Dr. Hanna Münter, Hermannstr. 33: Gesang und Klavier.

Frl. Hedwig Nottebohm, Lafontainestr. 8: Klavier, Gehörbildung,
rhythmische Gymnastik.

„Katharina Paege, Kronprinzenstr. 42: Klavier.
Frau Pankow-Maibauer, Gr. Steinstr. 9: Gesang und Klavier.

Marie Peneter, Friedrichstr. 23: Gesang und Klavier.
Anna Plaschke, Rannischestr. 14: Klavier, Gesang, Hlarmonium.

Frl. Irma Reuter, Wilhelmstr. 46: Klavier, Gesang, Gitarre.
„Wilhelmine Rexer, Annenstr. 4: Klavier und Theorie.

SElse Ritter, Landwehrstr. 17: Gesang, Klavier, Laute.
SElise Salomon, Henriettenstr. 4: Gesang

Frau Prof. Mathilde Schmidt-Haym, Zietenstr. 13: Gesang.
Frl. Anna Sehmidt, Martinstr. 8: Klavier und Gesang.

Use Schneider, Ernst Moritz Arndtstr. 4: Klavier und Theorie
Anna Steinweg, Röntgenstr. 5: Klavier und Theorie.
Gortrud Steinweg, Röntgenstr. 5: Klavier und Theorie.

Frau Marianne Thieme-Ehrig, Thielenstr. 3: Gesang.
Frl. Ella Wangerin, Wilhelmstr. 37: Klavier.

Angnes Weicke, Bernburgerstr. 10: Klavier.
Frau Dr. Rosa Wilhelm, Reilstr. 22: Gesang.
Frl. Hedwig Zschimmer, Lessingstr. 36: Klavier.

e Fiülzhüüte
sowie Velour- u. Velbelhüte werden gewaschen,.
gefürbt, nach neuesten Formen modernisiert

(4344

Hutfahbrik A. Tenner, Mittelstrasse 6.

lnstitut Boltz F. AenIImenau j. n Familien Nachrichten
erteiltEnergiſcher Lehrer inreichen Nachhilfe- Unterricht in S Statt vesonderer anzeigen.

See genpinaſige wer Die glücklicheHewiſſenhafte eaufſie tigung der 4 Geburt eines geSchularbeiten. Mäßiger Preis.Offerten unter B. D. 5222 an o sunden Mädehens
Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4, erb. beehren sich anzu-

zeigen

Akademiſches vLehr Atelier. Sept. 1914.
f. Anfertigung Kgl. Pädagogium)

und in bekannter sauberer Ausführung geliefert.

ig. Garderobea Oberlehrer Vienbech u. Fran
riißtetbode. Kätſie geb. v. Wilm. 7

Proſp. gratis.
M Ia. Referenzen gunnunnungunnva nennen

d. feinſtea lnſten 2 Statt besonderer Meldung.
Kreiſen.

Schnittmuſter. Am Kronpringzessin Ge-
Tages und burtstage schenkte Gottes

Güte uns ein gesundesAbend-Kurſe. 7
Frtae Sonntagstöchterehen.

Gr. Ulrichſtr. 63. Schernikau bei Stendal,
3

m
m
29

Halle a. d. S.,

M. Sch.,Eis.
Erbitte Nachricht. Brief liegt anerſter ang. Adreſſe. 6233

Berta Linke
den 20. Septbr. 1914.

Pastor 6238
Adolf Sehwartrkopft u. Prau

Annemarie geb. Windeoel.

IIIIIIIIIIIIIIIII x
Bund deutscher Militäranwärter Verein Halle.

Plötzlich und unerwartet verschied im besten
Mannesaiter unser lieber Kamerad Gerichtsvollzieher

Friedrich Wolle.
Er war uns allen ein lieber Kamerad und hat sich

durch seinen W Charakter bei uns ein
bleibendes Andenken gesicher

Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. d. Mts.,mittags 1 Uhr von der Kapelle des Noräfriedhofes aus
statt. Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird
gebeten. Besondere Einladungen zur Teilnahme Können
der Kürze der Zeit wegen nicht mehr ergehen. (53231

Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17: Gesang und Deklamation.

In Frankreich starb den Heldentod für König und
Vaterland mein innigstgeliebter Mann, meines Sohnes
treusorgender Vater, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Franz Gehbhard,
Hauptmann u. Kompagniechef im Füs.-Regt. Nr. 36.

In tiefer Trauer
Marie Gebhard geb. Peine
Erwin Gebhard.

Am 8. September starb in Frankreich den Heldentod
für das Vaterland unser lieber Kollege, der Ingenieur

Kudolf Schleen.
Wir haben in friedlicher Zusammenarbeit seinen

lauteren Charakter und sein heiteres Wesen schätzgen
gelernt und werden sein Andenken stets boch in

Ehren halten. [4491Die Beamten der Firma Weise Söhne.

Statt jeder besonderen Meldung. S
S Am 19. September entschlief nach Kurzem S
schweren Krankenlager fern von der Heimat S

unser einziger, heissgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn, mein herzensguter Bruder, der

cancd. jur.

Ernst Geißler
Vizefeldwebel der Res. im 4. bayr. Inf.-Regt.

im 26. Lebensjahre.
Dies eigen im tiefsten Schmerze an

Oekon. Inspektor Gotthold Geißler u. Frau

Luise geb. Derbfuss e
u88 Helene Geißler.

Benkendörf b. Salzmünde, d. 25. Sept. 1914.

Heute starb plötzlich und unerwartet unser lieber
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Rentner

Heinrich Hawickhorst
im 64. Lebensjahre.

Halle a. S. Bad Ems, den 24. September 1914.
In tiefer Trauer

Realschuldirektor Dr. Heinrich Hawieckhorst
(Bad Ems), z. Zt. im Pelde,

Otto Hawickhorst, 2. Zt. auf See,
Hans Hawickhorst, z. Zt. im PFelde,
Lotte Hawickhorst geb. Rühlemann,

vier Enkelkinder,

Camilla Löwe. [5211Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. September, e
nachmittags in Freyburg a. U. statt.

Kriegerverein Germania zu Halle 8. u. Umgen.

Am 24. d. Mts., früh 8 Uhr verschied plötzlich unser
lieber Kamerad, der Gerichtsvollzieher a. D.

Herr Heinrich Hawickhorst
im vollendeten 63. Lebensjahre. Er war uns stets ein
eifriges und treues Mitglied. Sein Andenken wird bei
uns stets in Ehren gehalten werden.

5215) Der Vorstand.
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Gedenktage.
t 27. September.

1822. Einweihung des Kölner Domes.
1467. S n r der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg,

rben.
1540. ſtätigung des Jeſuitenordens durch Papſt Paul III.
1719. Der Epigrammatiker Abraham Gotthelf Käſtner geboren.
1772. Der ungariſche Dichter Alexander n geboren.
1785. Der Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt Karl Friedrich

7 geboren.
1796. r Geſchichtsmaler G. B. Genelli geboren.
1817. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen zu

einer lutheriſch-calviniſtiſchen Union.
1825. Ablaſſung des erſten Dampfeiſenbahnzuges in England

durch Stephenſon, a1827. Begründung der erſten Mormonengemeinde.
1856. Der Afrikaforſcher Karl Peters geboren.

x

Tagesfpruch: Die Deutſchen kriegen mit Eiſen und nicht
mit Gold. Otto der Große,

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Auszug aus den Ausgaben Nr. 36 bis 39 und 4 bis 43
der deutſchen Verluſtliſten, betr. Angehörige des Saalkreiſes

Füſilier- Regiment Nr. 40, Raſtatt, 10. Komp.: Füſilier Otto
Kluge aus Wallwitz, verwundet. Landwehr-Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 102, 5. Komp. Landwehrmann Leopold Brütting
aus Garſena, gefallen. 1. Garde-Regiment, Potsdam, 12. Komp.
Füſilier Willy Reiche aus Brachſtedt, tot; Gefreiter Otto
Rößler aus Seeben, ſchwer verwundet. Füſilier- Regiment
Nr. 37, Krotoſchin, 3. Komp.: Füſilier Wilhelm Dömnagau aus
Löbejün, leicht verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 171, Col-
mar i. E., 8. Komp.: Vizefeldwebel Wi'helm Rau aus Teiche,
tot. Jnfanterie- Regiment Nr. 141, Graudenz, 4. Komp.: Viz
feldwebel Alfred Bode aus Trebnitz, ſchwer verwundet.
Füſilier- Regiment Nr. 36, Halle a. S., 11. Komp.: Füſilier Willi
Heyne aus Kleinkugel, leicht verwundet; 12. Komp.: Füſilier
Richard Glöckner aus Bruckdorf, leicht verwundet. Ma-
ſchinengewehr-Kompagnie: Gefr. d. Reſ. Franz Grunert aus
Mötzlich, ſchwer verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 93,
Deſſau, 3. Komp.: Gefreiter Franz Koch aus Trebnitz, tot.

Das engliſche Meſſer. Gefallen. Eiſernes Kreuz.
Aus dem Weſtkampfe, teils als Verwundete, teils als Ge-

fangenen-Begleiter zu Beſuch nach Freyburg a. U. gekommene
Soldaten zeigten Meſſer, welche die engliſchen Söldner an einer
Schnur um den Hals unter ihrem Rocke tragen. An der Vorder-
ſeite des etwa 12 Zentimeter großen Taſchenmeſſers befinden ſich
wei Klingen und ein Konſervenbüchſenöffner. Längs des

Rückens läuft ein aufklappbarer, runder, in eine lange Spitze
endender Stahl; dieſen ſollen ſie einerſeits bei Schlägereien,
andererſeits dazu benutzen, verwundeten Feinden
Stiche in Schläfe und Genick beizubringen. Da der

rund iſt, erwecken die Wunden den Anſchein, als ob ſie von
Kugeln herrühren. Gefallen fürs Vaterland ſind Otto Lux,
Sohn des Arbeiters Lux, und Wilh. Ritter, 20. Korps, 2. Land
wehr-Eskadron, Sohn des Maurerpöliers Ernſt Ritter. Das
Eiſerne Kreuz haben erhalten Huſaren- Leutnant Rudolf
Förſter, Sohn des Kommerzienrats Förſter, Artillerie-Haupt-
mann Firgau, Schwiegerſohn des Kaufmanns Albin von
Rauchhaupt, Hauptmann im Artillerie- Regiment Nr. 55 Brandt,
Schwiegerſohn der Frau Kommerzienrat Otto.

Prinz Eduard von Anhalt
ſtattete geſtern den einzelnen Stationen des in Cöthen er-
richteten Reſerve-Lazarettes einen Beſuch ab. Er be-
ſichtigte alle Einrichtungen, erkundigte ſich nach den Verhältniſſen
der Verwundeten und zog viele auch ins Geſpräch. Ebenſo wurden
die Tinrichtungen des Roten Kreuzes einer Beſichtigung unter
zögen. Die Führung hatten die Herren Kreisdivektor von Brunn
und Oberſtabsarzt Bäge übernommen Nach einem in der Woh-nung des Kreichirektors eingenommenen Frühſtück erfolgte die

Weiterfahrt nach Bernburg.

Dieskau, 26. Sept. (Die Sammlung von Liebe s-
gaben für das Rote Kreuz und unſere Krieger im Felde

haben unter Leitung der Frau Kammerherr v. Bülow im Kirch
ſpiel Dieskau guten Fortgang genommen.
ammlung für das Rote Kreuz ergab über 300 Mk.

Ausbruch des Krieges vorgenommene Sammlung in Dieskau,
Bruckdorf, Zwintſchöna, Kleinkugel und Canena ergab 756 Mk.
Jetzt iſt von neuem geſammelt worden, um Wolle und Stoff zu
warmen Unterkleidern zu beſchaffen. Es kamen 510,60 Mk, ein.
Auch die Sommerarbeiter aus der Provinz Poſen, zu denen auch
einige Ruſſen gehören, haben ſich in Dieskau mit 56,25 Mk. be
teiligt. Am Sonntag nach dem Erntedankfeſt ſoll eine Verſamm
lung des Vaterl. Frauenvereins in Caneng ſtattfinden. Auch die
kirchlichen Sammlungen in den Hauptgottesdienſten und in den
Kriegsbetſtunden ergeben nach wie vor reiche Erträge. Dieſe
Mittel werden zur Abhilfe beſonders ſchwerer Notſtände, welche
Kriegerfamilien betreffen, verwand

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 25. Sept. (Opferwillig-
keit.) Bei den entſtandenen Kriegswirren hat es auch unſer Ort

nicht an Opferwilligkeit fehlen laſſen. Für das Rote Kreuz kamen
bei der erſten Sammlung in den Gemeinden Raßnitz und Weßmar
303 Mk. ein, die zweite ergab für Raßnitz allein 278 Mk. Für
Wolle zum Stricken von Strümpfen die Krieger wurden
108 Mk. geſammelt, für die Heimgeſuchten in Oſtpreußen 158 Mk.
Jn einzelnen Familien wird außerdem noch für Strümpfe, Unter
ſachen uſw. für die im Felde Stehenden extra geſorgt. Zur
Kriegsanleihe zeichnete die Gemeinde 10 000 Mk. von der Summe,
welche die Deutſch- Oeſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft für die
zum Erwerb angeſtellten Gemeindegrundſtücke zu zahlen hat.

O. Eisleben, 25. Sept. (Kreistag.) Heute fand unter
Vorſitz des Herrn Kgl. Landrats von Wedel im Kreishauſe eine
Sitzung des Kreistages ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnuwies Herr Landrat v. Wedel auf die jetzige Lage hin und an
die Opfer, die der Kreis zu bringen habe; er hoffe, daß die Herren
Abgeordneten die Opfer bewilligen werden. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Zunächſt wurden einige Wahlen
erledigt. Es wurde beſchloſſen, zur Deckung der dem Mansfelder
Seekreiſe durch den gegenwärtigen Kriegszuſtand erwachſenden
geſetzlichen Verpflichtungen und Verbindlichkeiten eine Anleihe
von 500 000 Mk. aufzunehmen. Dieſe Anleihe wird mit 5,15 Proz.
verzinſt und iſt für die Zeichner bis 1920 unkündbar. Zum Schluß
bewilligte die Verſammlung noch 8000 Mk. für die durch den Krieg
ſchwer geſchädigten Bewohner Oſtpreußens.

R. Deſſau, 25. Sept. (Der Gemeinderat) befaßte ſich
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit einigen dringlichen Angelegen-
heiten. Er übernahm antragsgemäß eine Garantie in Höhe von
50 000 Mk. für die in Anhalt gegründete Kriegskreditbank,
die in der Lage iſt, Darlehen von 6 Millionen Mark auszuleihen.
Auch an einer im Jntereſſe des Mittelſtandes ins Leben zu rufen-
den Darlehnsgenoſſenſchaft beteiligt er ſich mit
5000 Mk. Jm Bedarfsfalle ſteht auch der Beſtand der ſtädtiſchen
Darlehnskaſſe in Höhe von etwa 30 000 Mk. für Handwerker und
Kleingewerbetreibende zur Verfügung, wenn gute Bürgſchaft ge
leiſtet wird. Stadtrat Heſſe berichtete dann namens der Arbeits-
loſenkommiſſion. Die Arbeitsloſigkeit iſt in Deſſau nicht gerade
außergewöhnlich groß. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich unter
den Arbeitsloſen eine ganze Anzahl Arbeitsſcheuer befinden,
namentlich Burſchen im Alter von 16—20 Jahren, die unter
irgend welchen Ausflüchten die ihnen angebotene Arbeit ver-
weigerten

Cöthen, 26. September. (Rückgang der Schlach-
tungen.) Die durch den Krieg bewirkte Veränderung der ge-
ſamten wirtſchaftlichen Lage kommt hier ſehr deutlich auch in der
Abnahme der Zahl der Schlachtungen im ſtädtiſchen
Schlachthofe zum Ausdruck. Jm Auguſt und noch mehr im Sep-
tember iſt die Zahl der geſchlachteten Tiere hinter derjenigen der
gleichen Monate des Vorjahres wie auch gegenüber den letzten
Monaten erheblich zurückgeblieben. Beſonders auffällig iſt der
Rückgang der Kälberſchlachtungen. Es iſt dies wohl auf die von
den berufenen Stellen ausgeſprochene Warnung zurückzuführen,
unſeren Viehbeſtand nicht durch Schlachtung unreifen Viehes zu
ſchädigen. Die Landwirte werden jetzt nach Möglichkeit jedes Kalb
zur Aufzucht einſtellen.

Poſt und Eiſenbahn.
Zu den Klagen über die Feldpoſt

bringen die „Münchener Neueſten Nachrichten“ eine amt-
liche Erklärung von militäriſcher Seite, der wir folgendes
entnehmen

„Aus rein militäriſchen Gründen Wahrung des Geheim-

Die allgemeine Mai-
Die nach

ſachen zwiſchen Heimat und ausgerückten Truppen und umgekehrt
bis zum 14. Mobiliſationstag als ausgeſchloſſen gelten. Je nach
dem Gang der militäriſchen und politiſchen Greigniſſe kann ſich
dieſer Zeitraum auch auf längere Zeit ausdehnen. Bei der ba
riſchen Armee beiſpielsweiſe war in dieſem Feldzug dieſe Friſt
auf 3 Wochen zu bemeſſen. Die Operation begann mit einer ge
planten Rückzugsbewegung, den Mannſchaften war dies bekannt
gegeben. Angenommen, die Leute alle hätten dies nach Hauſe
ſchreiben können, wie wäre es möglich geweſen, das Geheimnis
einer ſolchen Operation vor dem Feinde zu wahren?

Es war aber auch nicht möglich, die Briefe der Angehörigen
ins Feld hinauszubefördern, weil die hierzu nötige bis ins einzelne
gehende Kenntnis der Kriegsgliederung in dieſer Zeit einem ſo
weiten Kreis von Perſonen nicht bekannt gegeben werden kann,
als es die Aufnahme des allgemeinen Poſtbetriebs erfordern würde.
Nach einer ſolchen längeren oder kürzeren Einleitungsperiode
könnte ſich nun ein regelmäßiger, wenn auch im Hinblick auf den
nach Dichtigkeit und Schnelligkeit ſehr eingeſchränkten Eiſenbahn
betrieb erheblich verlangſamter Poſtverkehr zwiſchen Armee und
Heimat einſpielen, wenn nicht die Kriegslöufte neuerdings Hinder-
niſſe in den Weg ſtellten. Die Zuführung der mit der Eiſenbahn
im Rücken der Armee angelangten Poſtſendungen zur Truppe iſt
nämlich ſo lange ſo gut wie ausgeſchloſſen, als die Truppen im
Kampf ſtehen. Jm Rücken der kämpfenden Truppen gehören die
Stkvaßen ausſchließlich dem Meldeverkehr, dent Muniktions- und
Verpflegungsnachſchub und der Verwundetenrückbeförderung. Jedes
andere Fahrzeug wird als ſtörend und löäſtig beiſeite geſchoben
oder 20 bis 30 Kilometer zurückgehalten. Jn der kurzen Pauſe
der Nacht, in der vielleicht der Kampf ruht, iſt es nicht möglich,
die Poſtfahrzeuge vorzuziehen, ganz abgeſehen davon, daß es un
möglich wäwe, im Dunkel der Nacht die im Gefecht durchein ander
gekommenen Truppenteile zu finden. Beim erſten Tagesgrauen
aber beginnt von neuem der Kampf, da iſt keine Zeit, Poſtſäcke
auszitteilen oder gar Pakete zuzuſtellen, welch letztere beim Ruf
„an die Gewehre“ überdies nicht ſelten einfach im Felde liegen
bleiben müßten. Gehen die Gefechte wie in dieſem Kriege tage-
lang ſo fort, ſo iſt es mehr Zufall als Kunſt, wenn es in dieſen
Zeiten gelingt, einige Briefſäcke an den Mann zu bringen. Kommt
nun endlich eine jener unerläßlichen Abempauſen der Kriegs
handlung, ſo ſteht die Feldpoſt vor der Aufgabe, eine unbeſchreib
liche Menge von angeſammelten Briefſchaften zu bewältigen, meiſt
im freien Felde, denn jedes in der Nähe des Gefechtsfeldes und
weit zurück etwa noch vorhandene Obdach iſt mit Verwundeten,
arbeitenden Stäben uſw. belegt. Verhältnismäßig leicht iſt es noch
auf dem Gefechtsfeld, die Karten und Briefe der Ueberlebenden
einzuſammeln und zurückzubringen in die Heimat. Der Zuſtellung
der angeſammelten Briefſchaften an die Kämpfer ſtellen ſich neue
Hinderniſſe in den Weg. Tauſende kann der Gruß aus der Heimat
nicht mehr erreichen, weil ſie ſtumm und lleich auf dem Felde der
Ehre liegen. Andere Tauſende ſind in den Lazaretten, Feind und
Freund durcheinander, niemand kann dem Feldpoſtſchaffner ſagen,
wo; es dauert Tage, vielleicht Wochen, bis der ſchon „vermißt“ Ge
meldete irgendwo in der Heimat in einem Lazarett aufraucht.
Selbſt ganze Truppenteile ſind in der Hitze des Gefechtes aus
ihrem Verbande losgelöſt, anderen Verbänden zugeteilt, auf Tage
verſchwunden. Führer, die Auskunft geben könnten, ſind gefallen,
die am Leben Gebliebenen haben alle Hände voll zu tun und ſo
vielerlei zu ordnen, was immer noch wichtiger iſt als die Poſt.
Wahrlich, die Feldpoſt iſt nicht ſchuld, wenn ſie unter ſolchen Ver

Hältniſſen ihre Sachen nicht an den Mann bringt. Ueberdies ſtehen
noch eine Reihe von Truppenteilen im Felde, für die eine Feld-
poſtanſtalt zunächſt nicht vorhanden war. Da ſind Teile der
Hriegsbeſatzung einer Feſtung, dort Landwehrtruppen noch zur
Entſcheidungsſchlacht herangezogen worden, telegraphiſch, binnen
wenigen Stunden auf die Eiſenbahn geſetzt mit geheimem Marſch-
ziele. Jn der Eile wurde verſäumt, die heimiſche Poſtanſtalt von
dem Abmarſch und der weiteren Bewegung zu benachrichtigen. So
hat die Truppe ſelbſt die Verbindung mit der Poſt vernachläſſigt
und darf ſich nicht beklagen, wenn ſie nicht gefunden wird. Von den
kleineren Fehlerquellen, die die Poſtzuſtellung erſchweren, ſoll hier
nicht eingehender geſprochen werden, nur eine wäre noch zu
berühren: die Adreſſe. Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, zu er
fahven, daß das bayeriſche Kriegsminiſterium vor kurzem vom
Reichs Poſtamt erſucht wurde, die Zugehörigkeit von etwa 30
Formationen mitzuteilen, für die unbeſtellbare Poſtſendungen an
den Sammelſtellen vorlägen. Unter den 30 auf den Adreſſen ange-
gebenen Truppenbezeichnungen waren nicht weniger als 20 von
Truppenteilen, die überhaupt nicht exiſtieren. Wahrlich, man tut
den mit aller Hingabe ſich bemühenden Poſtbeamten unrecht, wenn
man ſie unausgeſetzt mit Vorwürfen über das Verſagen der Feld
poſt überhäuft.“niſſes des Aufmarſches muß eine Vermittlung privater Brief-

Jn ernſten Seiten

ein ernſtes Blatt
zu leſen, muß das Bedürfnis eines jeden ſein.
ein Teil ernſter Verantwortlichkeit.

Das tägliche Zuſtrösmen von neuen Leſern beweiſt immer wieder, daß diewägen.

In dieſen Zeiten liegt bei den Zeitungen
Um ſo ſorgfältiger ſollte jede Zeitung die Worte

abſolut zuverläſſige Bekanntgabe der Kriegstelegramme und Begebenheiten des Kriegs

Schauplatzes ſeitens der Halleſchen Zeitung von den Leſern anerkannt wird. Dieſer hohen

Aufgabe wird die Halleſche Heitung im Bewußtſein der Verantwortung, die ſie ihren
Teſern gegenüber hat, auch in Zukunft dienen. Die Halleſche Heitung erſcheint täglich
zweimal.

Bezugspreis für Halle

Wer dieſe noch nicht kennt, beſtelle einen ProbeBezug.

monatlich 0.85 Mark, vierteljährlich 2.50 Mark.
Bezugspreis für auswärts monatlich 1. Mark, vierteljährlich 3.00 Mark.

Beſtellungen nimmt die Expedition dieſer Feitung entgegen, ferner alle Poſtanſtalten und Briefträger. Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Bezugsquittung die Zeitung bis zum Letzten dieſes Monats koſtenlos geliefert.

Verlag der Halleſchen Feitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 8108 und 8109.
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4 T eischuldversechr. v. 1905.

b. Verlosung am 24. August 1914.
Zahlbar am 31. Dezember 1014.
34 47 73 80 119 164 179 197 220 233

250 260 281 286 289 310 319 829 349
360 426 429 432 465 610 619 620 622
à 1000

3) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe von 1895.

Anleihe von 82,500,000 Lei.
Verlosung am 1/14. August 1914.

Zahlbar am 1/14. September 1914.
à 500 Lei. 8 144 188 291 327 451

609 626 690 805 925 969 1254 419 461
687 631 747 934 2632 066 302 322 463
692 833 30654 727 4067 064 068 426
464 476 5020 093 123 6509 773 800 918
6237 238 319 466 491 890 898 7668
687 843 932 81965 314 320 637 831
9239 341 563 686 6956 877 976 988
10137 491 704 791 8356 11285 868 948
12268 296 311 410 430 688 704 761
13002 021 191 317 6689 757 14139 266
341 380 462 698 761 873 909 15164
195 269 860 864 16022 206 462 744
888 17072 204 363 610 679 787 809
924 995 18147 206 674 685 771 821
961 19011 038 124 263 436 627 868
20142 224 424 448 684 796 862 961
21034 092 0956 141 164 624 792
22671 607 746 851 962 994 23109
172 479 480 601 627 698 704 749 819
24023 038 647 790 919 25029 162
273 6566 709 866 26336 367 430 887
27129 210 375 674 737 916 28008
120 231 463 6514 881 928 976 29021
480 687 811 30078 307 677 762
81000 005 031 060 294 310 319 4658
663 666 875 32614 668.

à 1000 Lei. 33068 078 163 4567
609 636 691 717 776 784 34062 176
216 227 275 306 629 542 606 884 892
35191 488 673 682 895 978 36161
681 797 985 37373 389 694 948
38068 214 536 6549 863 39082 115
169 336 724 794 40263 431 513*) 495*
938 41172 222 626 901 976 4205
240 241 269 434 610 995.

à 5000 Lei. 43081 167 403 405
6595 722 901 44037.

So in der uns Vorliegenden
iste.

4) Bulgarische 59 steuerfr.
Staats-Gold- Anleihe von 1902.

Bulgarische Tabak- Anleihe
23. Verlosung am 1/14. August 1914.
Zahblbar am 1/14. September 1914.

206--210 336-—340 671--675 1816
--820 3146--160 4741--746 7641
645 9756--760 10141--145 251--265
11196--200 12181--185 13696--700
17481--485 806--810 18036--040
19491--495 746--760 20471--476
21631--635 961--966 32661--666
23906--910 25761--7656 881--8865

38066--070 39766--770 40191 196
826--880 43861--8656 44291--296
46631--636 47421--426 706--710
911--916 48691--696 741--746
50081--086 53716--720 54321-326

--866 68961 966 61376 380 63781
--736 64946-960 65996 66000 421
--426 67266--260 68006 010 236

--4456 74346--350 431--435 76081
085 516-620 77611-6156 78671

--676 79686-—690 651 666 80986
--990 81326--330 82486——490 811
--815 83636--640 86031--036 671
--675 86171--176 246--260 8096651
--665 91096--100 93931 936 94456
--460 99366--370 436--440 101616
--620 103966--970 104176--180
106711--716 108216--220 109661
--666 876—880 111621-626 112076
--080 641-545 114026-030 116616
--620 119921--926 121186--190
124666--670 871--876 1265071 076
401--406 416--420 776--7680 127611
--515 661--6656 986--990 128161
166 711--7156 130126--130 546 660
131066-060 211--216 132161 165
134226--230 641646 786--790
136226--230 138971--975 143181
--186 145221--226 147441 446
149341--3456 461--466 152276 280
966--960 961--9656 153091-—095 266
-260 155466--470 616-620 781
786 160956--960 166096--100 711
--716 168686--690 761--766 169681
—-686 971--976 1726566—660 173271
--275 881--8865 177901--905 179436
-440 461--4566 541--6456 181361
366 184421--4256 636-—-640 185631
--636 188871--876 189191 196 436
--440 190136--140 193171--176 591
-696 194496--600 197881886
198616-—620 199481--486 931 936
203956--960 204626--630 205611
--616 206486--490 207261 256
209661-—666 211611--616 à 500 Pr.

240 71521--6256 72071-0756 73441

266 280 289 306 318 319 360 368 381
Il6 426 428 429 456 468 469 491 500.

9) Gewerkschaft
Wilhelmshall in Anderheck,
4 FPartial Obligationen

Verlosung am 1. Juli 1914.
Zahklbar mit 3 Zuschlag

am 2. Januar 1915.
Lit. A. à 1000 A 16 17 20 29 55

97 125 127 131 143 194 198 256 270
281 299 309 318 321 340 352 425 436
441 452 474 505 606 607 611 641 671
672 684 700 764 794 815 842 853 866
867 912 917 918 939 1018 029 046
079 148 150 210 226 230 231 232 243
285 303 323 341 342 357 365 390 408
427 441 470 492 518 554 680 681 686
753 758 774 789 806 815 823 858 865
901 953 964 973.

Lit. B. à 500 A. 2004 055 093 100
119 144 159 200 206 235 246 247 256
349 364 372 455 461 551 585 586 591
592 601 615 618 622 649 655 684 685
693 713 723 726 757 785 879 881 902
928 968 969 3024 054 105 118 130
137 168 176 191 223 233 243 244 254
302 319 325 347 405 491 535 549 561
579 617 632 634 682 688 689 732 744
767 787 804 808 839 870 938 954
963 4000.

10) lerichow II,
Kreis-Anleihescheine.

Verlosong am 12. August 1914.
Zahlbar am 1. April 19156.

ſ. Ausgabe
Bochst. A. à 1000 A. 21 656 82 91.
Buchst. B. à 500 A. 8 24 41 74

5) Burg b. M., 49 Stadt-
Schuſdverschr. II. Ausg. v. 1900.

Verlosung am 29. August 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Buchst. A. à 1000 26 33 78 99
164 223 308 360 487 514 627 628 631
673 719 720 835 942 969 995 10865 087.

Buohst. B. à 500 41 52 63 665
164 351 352 3653 364 3565 366 679 680
10650 051 189 361 362 363 364 366 366
367 368 369 360 361 362 665 65656
667 6658.

Buchst. C. à 200 10 12 423
424 426 428 429 431 433 5650 5651 662
663 654 655 567 5658 761 798 799.

Buchst. D. à 100 20 21 488
484 616 646 574 636 697 791 792 793
794 7965 796 808 809 810 811 812 818
851 896 936 980 1047 296 297 298 443
446 447 448 630 9565 9656 967 958 969
960 997.

45 89.

117 124 147 160 180 184.
Buchst. C. à 200 A 14 37 58

160 161 196 219 233.
II. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 A 11 32 45
73 74 82 114.

Buchst. B. à 500 A. 6 132 166
179 195 257 276 299.

Buchst. C. à 200
93 94.

18 49 64 80

III. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 A. 30.
Buchst. B. à 500 4 37 49 71

91 103 105 121 138 177.
IV. Ausgabe

Buehkst. A. à 1000 86 106.
Buchst. B. à 500 A 20 132 135

165 163 216.
Buchst. C. à 200 A. 5 74.

Neuhaldensleher Eisenhb.-
Gesellsch., Vorzugs Anleihe-
scheine und Schuldverschr.Buchst. E. à 2000

6) Fabrik landwirtschaftl.
Maschinen F. Zimmermann

C0o., A.-G. in Halle a. S.,
Teilschuldverschreibungen.
Verlosung am 2. September 1914.

Zahlbar am I Aprir 1915.
Lit. A. à 1000 167 224 306.
Lit. B. à 500 67 69 150 159.

m

Verlosung am 28. August 1914.
Zahlbar am 1. April 1915.

Vorzugs-Anleihescheine.
à 1000 139 167 211 213 277 353.
49 Schuldversehreibungen.
à 1000 52 65.
à 500 1156 224 228 256 261 267.

12) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-

7) Freiburger 10 Fr.-L. v. 1378.
72. Prämienziehung am 165. Sept. 1914.

Zahlbar am 15. Januar 1915.
Am14. August 1914 gezogene Serien:

346 355 404 434 709 932
1053 1104 1168 1278 1338 1349
1782 2097 2341 2459 2727 2915
3098 3137 3229 3261 3329 3377
3381 3382 3446 3522 3534 3737
3759 3802 4017 4033 4060 4193
4255 4293 4311 4720 4756 4795
4826 4994 5114 5230 5323 5873
5433 5893 5909 6327 6399 6408
6416 6633 6652 6823 6850 6890
6930 6949 7286 7343 7347 7464
7753 8150 8236 8291 8301 8484
8673 8736 8819 8935 9129 9205
9305 9310 9319 9491 9492 9557

10175 10194 10241 10294 10617
10740 10748.

Prämien:
Serie 434 Nr. 13 (40), 932 7 (60),

1168 18 (40) 19 (600), 1278 7 (650)
26 (40), 2469 16 (650), 2727 1 (60)
20 (60), 3261 6 (40) 20 (60), 3329

3382 13 (60), 3522 19 (60), 38
23 (40), 4017 11 (60), 4060 11
(14,000), 4193 13 (650), 4255 5 (50).
4720 11 (60), 4756 6 (500), 4994
19 (50), 5230 20 (40), 5893 14 (60),
6416 6 (60) 7 (60), 6633 4 (60),
6652 9 (50), 6930 7 (40), 9205 3
(560), 9305 3 (60), 9310 16 (650),
9319 8 (60), 9557 12 (60) 20 (40),
9774 19 (60), 10194 2 (40), 10241
13 (50), 10617 256 (60), 10748 3
(600), 7 (650).

Alle äbrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. sind mit 17 Fr.
gezogen.

9624 9774 9970 10097 10170 *7223 30, 7940 28 (4000), 7987 2.

156 (40), 3377 14 (60) 15 (50) 17 ges 41. Verlosung am 1. September 1914.

Schuldverschr. II. Emiss. 1889.,
100. Verlosung am 5. September 1914.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. Februar 1915.

Die mit bezeichneten Nammern
betreffen Gewinnstscheine.
Amortisationsziehung:

Serie 662 980 998 1397 1402
1885 1901 3980 3990 4605 4837
5657 6842 6928 7806 Nr. 1--60
à 200 Kr.

Prämienziehnng:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefäügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 857 Nr. 6, 1002 23 (2000),
*1344 47, 1389 27 (60,000), 2089
32, 3291 17, *3997 33, 4955 650,
5407 48, *6482 23 (2000), 7156 2,

13) Oesterreichische
Nordwesthahn, 59)Prioritäts-
Obligationen von 18711. Emiss.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen

Zahlbar am 1. März 1915.
22897 898 916 947 984 986 987 995

23056 186 187 211 212 217--222 224
--230 234 236 240 246 2650 2561 274
276 278 280 286--288 290 300 305 306
313 316--318 325 363 427--431 445
463--465 24069 074 093 181 197 236
237 262 257 269 260 41799 826 827
877 878 909 911 912 914--916 918
920 964--967 970 993 995 997 42000
--002 116 118 119 121 122 129 130
209 232 238--240 242 314 315 53131
140 181--183 236 237 240 257 265 288
290 302 307--309 327--329 331 347
357--369 364 366 367 374 386 392 449

8) Gewerkschaft Heidrungen
l und II in Oberheldrungeni. Th.,
59/Teilschuldverschr. v.1904.

Verlosung am 2. Juli 1914.
Zahblbar mit 3 Zusehlag

am 2. Januar 1916.
2000 46 70 72 76 82 189 2061 370 372 373 392 395 408--410 413à

269 273 287 346 414 446 488 490.
à 1000 626 649 666 673 697

68664 666 676 711 714 715 717 716
720--722 726 727 729 731 737 738 759
809--811 881--8865 940--944 947
69088 101 89171 176--179 222 2

619--623 133083 136 137 226--226
240 242 247 293 326 327 364 366 367

--416 417 419--423 434 468--470
501 502 616 516 542 546 156911 913

602 638 676 706 709 748 767 786 846
863 880 886 909 926 932 933 974 9

746 760 787 793 806 829 845 8653 87

039 045 080 126 145 166 218 268 269
293 300 302 312 318 829 374 387

392 4658.
à 500 C 2619 631 623 627 637

667 670 697 712 739 747 768 769 811
7

166 170 172 200 227 235 297 308
338 344 398 403 409 418 480 494

688 606 676 738 764 800 807
847 864 862 870 876 907 908 909

881l 86341-345 661-666 57661 965 4019 0657 113 188 248 250 261

1020 024 051 069 074 116 118 119 186 970 973--975 977-981 983 984 988
199 263 280 281 3562 892 402 404 408 --992 994-—998 157000 019--026 027
434 440 442 461 530 619 637 697 743] 028 088 090 169413 447-—449 486

880 896 922 925 926 927 946 964 2017] 639 541 545--647 549 5650 6655-—661

964 999 3077 098 121 r 061 186 188 189 1091 193 823 32

--922 924 927 929 930 933--940 943
--946 947--952 954-—963 9665 966 969

489 491--494 526--629 532 6536 637

663 664--666 695--698 700 719 763
795 826 171368 360 361 363 400 469
464--467 4956 572 673 6576 577 6582
6684 620 645 651 663-—-666 669--671
674 675 190018--020 040 042 046--

344--346 349 370 372 373 426 427 429
430 444 450 461 462 481--483 487 601
602 604--618 620 197017--019 076

127 079 081 127 140 141 163--167
216 216 234--246 249 250.

14) Oosterreichische
Nordwesthahn, 3 Kkonv.
früher 59 Prioritäts Oblig.

von 1871 l. Emission.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
12. Verlosung am 1. September 1914.

Zablbar am 1. März 1915.
1871-—880 3611-620 741--7650 6011

--020 1651--160 911--920 7941--960
8361-370 891 900 10171 180 351
360 421--430 711--720 12161--170
13841--8650 15101--120 16881--890
17021--030 19221--230 851860 871
--880 20341350 691--700 21121
130 631-6540 22681-690 23501-610
24061--070 25611--620 26141 160
921--930 31511-520 671680 32511
--520 33661 670 35291300 451
460 36211--220 631 640 37311320
38481 490 581-690 991 39000 811
--820 40181 190 891--900 41761
780 971--980 42191--200 351-360
771---780 45761--770 46861--870
48461 470 49571-680 961--970
50261 270 541 650 621 630 801
810 53171180 54331 340 861 870
981--990 55191200 911--920 56441
--450 58341 360 59181 190 60371
--380 821-830 61091 100 121--130
811-820 62871-880 63571680 641
--650 921-930 64611620 65031
040 991--66000 041-050 271--280
71061--070 41I420 491-500 911
920 73291--300 74071--080 951 960
76571--680 971-980 77081 090
79601--610 80061--070 271--280
421--430 611--620 951--960 81151
--160 471--480 84081 090 86021
030 821--830 971 980 87101--110
89741--750 90671680 91221--230
92171--180 971--980 94081--100
921 930 95371-380 96881--890
99801--810 102131 140 261--270
931--940 103231--240 106241 2650
108341-360 471 480 661--670 861
--860 109271--280 112021--030 211
--220 451 460 113271--280 361
370 421--430 117001--010 721--730
119061070 781--790 961--960
120271--280 371--380 631--640
121461--470 122541--5660 124291
--300 351--360 127131 140 441
460 128051-060 56561--660 129511
--520 130091 100 241260 291
300 891--900 132391--400 134011

020 691--700 135241260 681
690 136201--220 137001--010 821
--830 138771--780 901--910 951
960 140401-410 731--740 144901
--910 1456561-60 791-800 1460931
--940 147761--770 831840 881
890 1482561--260 411--420 149921
--930 150031--040 871880 152391
--400 154451460 155821830156981--990 158151 160 160051
--060 171--180 161221-230 691
700 162601 610 163911 920
164261-260 165221230 791800
166381--390 1675621630 751--760
881--890 172381390 174911 920
175061--070 081 090 551-660 941
--9650 176401--410 17702 6030 401
--410 451--460 971--980 178601
610 179331--340 511--620 182081
--090 601--610 801--810 183611
620 184261—270 291--300 791-800
185171--180 371380 186931--940
991 187000 188101--110 621--630
189901--910 191141--160 861--870
192541--660 1937 11--720 951--960
194591--600 195671680 197081
--090 198021--030 301--310 961
970 199471-480 781--790 200691
--600 202821-830 203091 100 131
--140 611620 204011-020.

15) Ottomanische steuerfreie
4 Consolidations-Anl. v. 1890.
49. Verlosung am 1/14. August 1914.
Zahlbar am 1/14. September 1914.

301--3650 10501--660 15301--3650
601--660 22401--450 30551--600
31961--32000 801850 3345 1-500
37961--38000 751800 45901 950
48401--450 6561--700 51901--960
53801--860 54401450 5756561 600
61101--150 69401--450 77901 950
79701--750 82701--7650 84301--3650
86161--200 88101--1560 94661 700
103601--650 105151--200 1079651

108000 111261 300 113551 600
95 I 114000 116051 100 121051
100 701--750 130661--700 133201
--250 401--460 136001 050 146601

650 155251-300 161901--9650
165901--950 167501--650 168851
--900 178201--260 179951 180000
401--450 181651 600 194201 250
197861--900 199551--600 210001
--0560 212751-800 217701--760
218601--650 224351-400 901 950.

16) Prag Duxer Eisenbahn,
39 Gold-Prior.-Obl. von 1896.

19. Verlosung am 30. Juni 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Serie 113 298 419 486 689 594 624
673 8965 919 940 1197 208 330 395 740
2164 316 394 675 865 919 3000 373
418 464 484 571 583 925 990 4055 0657
060 164 629 682 777 793 818 5064 395
438 536 800 998 6313 316 340 391 537
7007 063 076 078 3365 337 424 460 471
480 6504 616 758 829 835 883 894 8002.

17) Rumänische 49 amorti-
siorbhare Rente von 1896.

Anleihe von 90 Millionen Fr.
36. Verlosung

am 19. Juli 1. August 1914.
Zahlbar am 19. Oktbr. I. Novbr. 1914.

à 500 Fr. 164 303 328 558 6599
650 676 682 931 949 988 1008 093 177
272 290 405 541 737 826 834 862 2060
080 208 267 533 672 859 885 3034 608
615 732 923 979 980 4035 414 539 680
839 5285 390 446 660 6299 433 608
633 696 7132 190 228 248 370 377 471
569 605 8028 054 092 121 331 651 559
655 723 9027 036 141 182 267 397 420
6508 568 630 679 911 947 975 10634 829
918 11027 566 702 726 811 843 925
988 12240 336 343 447 486 500 616

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
657 942 946 13137 161 166 180 266
281 6549 6566 794 14128 263 304 314
379 410 4665 600 798 839 862 876 981
15126 154 202 262 295 649 710 716
723 16017 222 306 363 393 431 802
920 171832 266 315 640 9561 18044
070 097 198 226 406 623 6540 669 816
842 870 877 19140 361 720 742 745
882 971 20008 106 171 188 236 271
283 663 21339 443 767 781 826 827
866 871 22066 071 284 326 504 672
621 798 819 23046 140 199 267 367
466 569 723 836 992 24128 226 284
322 337 800 813 9065 915 947 25007
167 269 611 526 651 710 26011 184
296 423 484 716 732 821 880.

à 1000 Fr. 27011 120 307 661
806 28064 412 675 880 29020 109
122 321 422 548 603 650 739 816 930
987 30134 171 360 420 667 683 617
638 31153 159 392 432 705 9651 32369
379 441 695 654 699 847 972 33165
266 310 427 530 622 861 919 961 986
34067 160 479 635 673 831 902 910
912 35047-289 267 369 382 605 772
778 782 965 36238 300 428 469 717
829 867 37092 140 303 324 340 402
435 449 467 666 714 867 972 380652
121 39012 071 199 267 394 430 700
726 827 831 835 40014 133 327 397
436 455 668 764 794 866 41005 064
265 462 499 527 6566 663 692 702 744
802 42097 566 6756 964 43068 116
237 326 344 577 800 981 44062 260
272 462 536 670 722 859 966 45167
188 289 303 340 365 475 6665 598 683
713 906 964 998 46179 468 985 47083
442 458 685 683 819 823 882 887
48007 082 109 1568 168 478 649 924
965 997 49376 451 635 646 708 749
781 865 50069 275 321 505 692 804
51005 062 187 327 427 443 6365 669
682 771 857 986 52054 202 233 680
898 920 931 956 53067 095 128 133
141 336 681 626 6561 674 824.

à 2500 Fr. 54080 083 308 331
333 408 476 642 590 693 746 840
55459 500 766 813 869 937 56060
066 101 161 261 279 447 709 814
57054 091 117 279 297 343 499 6665
58002 016 103 1560 246 333 438 499
624 867 59213 242 581 791 863 992
60022 360 372 542 749 61025 076
122 183 393 412 605 786 62095 321
484 812 838 63076 108 256 262 341
414 502 602 638 643 651 680 783 895
64031 036 056 112 293 358 563 651 782.

à 5000 Fr. 64991 65057 103 177
262 326 434 446 466 492 648 726 782
804 879 893 66163 264 311 340 400
521 629 931 67172 185 285 329 410 500
537 891 906 68188 866 69013 081 103.

13) Rumänſsche 49 amorti-
sierhare Rente Von 1898.

Anleihe von 180 Millionen Fr.
32. Verlosung

am 19. Juli 1. August 1914.
Zahlbar am 19. Oktbr. I. Novbr. 1914.

à 500 Pr. 174 873 912 1019 489
578 2092 129 498 623 6656 949 970
3327 342 609 4227 655 909 5763
6426 825 72165 229 235 288 607 684
737 818 8193 470 748 954 9263 367
611 6569 904 917 10012 043 210 6659
837 11171 208 263 12341 13171 2665
14289 358 385 478 662 768 798
15190 728 16023 124 214 251 327
454 620 17602 18179 269 812 970
19262 407 20161 196 266 468 21122
241 444 881 220654 073 244 23320
24074 260 386 487 25093 164 177
5616 577 899 978 26402 977 27075
578 667 28579 642 819 29816 30616
525 750 921 312065 623 888 32088
112 404 471 621 954 33178 408 34433
603 881 974 35245 282 464 916
36698 615 809 37231 318 38020 040
660 666 996 391653 255 352 463 940
40137 178 249 390 628 8656 41103
671 798 880 42070 184 260 694
43208 417 623 676 45092 685 768
783 46329 623 797 982 47309 412
48143 383 496 595 639 783 867
49968 50003 2065 599 720 956 51029
3658 6654 52149 174 234 334 394 560
649 666 53303 304 54385 394 714
55056 360 603 56421 548 990 57069
409 621 776 58632 535 799 59200
532 60413 696 614659 702 761 797
62637 63520 6596 766 784 910 64024
134 433 460 692 876 9652 65409 423
506 66311 380 500 67060 390 646
897 68036 098 402 736 693865 506
6560 869 70011 104 175 202 328 650
831 71056 105 668 868 876 72044
180 302 397 713 849 73163 210 470
775 996 74176 182 292 414 75002
051 331 431 742 866 76192 216 228
77009 046 083 232 242 482 78648 774
79013 179 242 303 332 432 839 80823.

à 1000 Pr. 70 6525 636 1093 164
187 410 637 668 791 20656 100 171 293
299 468 511 715 919 3413 4870 929
5486 802 806 952 6336 6523 776 7181
856 8497 687 796 9022 490 6650 951
10231 446 723 840 11443 539 723
12145 505 5663 760 777 849 982
14174 330 412 546 15295 673 16125
510 723 727 971 17018 6563 728 808
953 18300 360 392 763 19122 534 867
20104 288 303 440 916 21100 313
22215 405 716 830 871 23124 170
221 674 870 24257 634 936 960 25013
186 233 242 262651 845 954 27365
634 971 28414 786 874 970 209744
828 30223 290 642 677 789 999 31229
948., 32165 207 328 977 33033 160
429 802 34093 248 769 35324 681
36106 6579 37043 404 440 5646 877
38006 031 338 339 364 458 670 686
826 39106 401 4659 848 904 966
40473 6520 668 814 41037 42233
328 903 43082 380 417 647 889
44140 273 431 538 45112 682 46017
226 624 678 805 814 47237 239
48239 301 462 765 49142 453 631
50164 460 903 51037 659 899 52006
261 349 363 664 63099 200 380 414
624 811.

à 2500 Pr. 176 414 637 1417 682
650 2039 219 620 689 768 933 3002
161 6528 664 711 924 991 4046 068 113
196 236 469 5100 178 686 6112 247
882 7351 8277 634 811 92256 336 369
463 480 894 992 10016 203 451 996
11039 328 718 800 12379 626 712

t914.

918 165923 16228 321 629 669 815 861
17020 266 647 888 18896 19608 747
20184 296 768 21822 368.

à 5000 Fr. 168 628 666 877 883
1176 2047 111 136 149 633 652 3012
171 868 876 4229 606 5018 069 480
783 6126 211.

19) Sachsen-Gothaische
Staats-Schuldverschr. v.1900.

Die Tilgung per 1. Oktober 1914
ist durch Ankauf erfolgt.

20) Ungarische
Hypothekenb., unverzinzlicke

Prämien- Obligationen
Verlosung am 25. August 1914.

Zahlbar mit Abzug am 25. Novbr. 1914.
Serie 22 Nr. 86, 24 100, 72 28,

119 63 (A B à 1000), 174 88, 201 37,
235 92, 257 4, 299 82, 327 74, 352
38, 359 30, 408 34 B a 600) 143
49, 466 61, 484 983, 501 71, 535 11,
561 25, 583 44, 611 47, 631 59 6289,
63971 (AB à 6500), 676 100 (A B à 600),
827 18, 925 20, 949 63, 961 28, 983
60, 985 32, 994 10, 1020 40, 1025
16, 1085 46, 1120 2, 1126 97, 1159
76, 1176 23, 1214 33, 1273 7, 1382
69, 1394 48, 1458 79 (A B à 600),
16565 80, 1595 16, 1598 40, 1716 19,
1735 67, 1794 21, 1844 31 (ABà 500),
1880 40, 1887 64, 1933 98, 1929 8,
1960 38 (A B à 6500), 2107 37, 2141
66, 2161 63, 2184 63, 2186 78, 2188
46 (A B à 1000), 2196 67, 3215 90,
2263 38, 2309 80, 2320 12 (A Bà 600),
2323 84, 2350 11, 2363 68, 2364 3,
2367 6, 2389 7, 2428 78, 2502 76,
2505 96, 2513 17, 2539 73, 2688 41
26809 90, 2603 42, 2666 66, 2673
67 (A B à 500), 2781 20, 2734 70,
2741 46, 2785 68, 2842 6, 2870 81
(A 500,000, B 50,000), 2926 89, 2952
33, 3002 88, 3017 91, 3093 77, 3104
27, 3128 21, 3130 63, 3152 69, 83189
39, 3261 66, 3262 22, 3264 12, 3279
94, 3280 44, 3294 87, 83 12 69 (A 6000,
B 10,000), 3317 42 (A 1000, B 6000),
3327 92, 3335 36, 3371 26, 3434
99, 3449 96, 3488 61.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit je
200 Kr. für Lit. A. und B. gezogen.

Die in der Gewinnstziehung 3
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen andere
mit gleicher Serie, Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauscht, auf welchen ersichtlick
gemacht wird, daß die auf dieselben
entfallenen Treffer zur Auszahlung
gelangt sind.

2) Union, Aktien-Ges. für
Berghau, Eisen- und Stahl-

Industrie zu Dortmund,
4Teischuldverschr. v 1908.
Jetzt Deutsch- Luxemburgisehe
Bergwerks- U. Hütten- Akt. -Ges.

Verlosung am 4. August 1914.
Zahlbar mit 34 Zuschl. am 2. Jan. 1915.

Lit. A. à 3000 78 104 150 166
199 216 367 417 430 449 462 469 476
614 727 747 850 866 922 962 1048 060
141 166 169 178 207 288 239 271 336
387 406 666 608 803 883 3022 086 087
234 241 371 394.

Lit. B. à 1000 93606 709 750
926 943 967 975 3018 171 337 364 407
476 666 700 915 4126 313 314 336 361
372 495 798 5152 242 297 299 382 418
464 524 628 534 685 6396 619 628 642
645 6012 031 105 185 149 164 239 401
4465 551 659 6560 668 761 757 768 875
968 7099 159 168 173 256 404 409 458
474 495 527 579 699 696 725 748 771
772 819 830 831 847 873 875 877 882
889 897 910 938 939 955 965 973 999
8022 023 026 040 050 053 348 405 441
491 496 621 633 634 636 661 667 679
733 775 778 877 889 896 9088 119 131
132 133 197 452 479 482 6065 616 616
627 670 688 717 731 769 827 908 980
10018 139 310.

Lit. O. à 500 10662 563 584
602 605 693 694 709 751 829 876 909
987 11129 146 170 175 483 571 609
686 7756 816 820 840 12099 188 253
288 292 366/ 358 359 518 5620 13168
229 243 292 418 422 424 461 545 582
699 710 830 848 849 885 14022 201
30t 305 393 471 472 484 486 605 617
621 540 542 717 719 763 813 8652 885
916 986 15075 128 181 313 363 429
468 641 660 736 737 763 764 856 867
862 899 9365 16004 006 013 050 121
122 229 244 276 278 294 334 344 411
448 486 488 571 608 678 925 948
17007 043 100 118 148 184 188 478
566 568 673 5687 645 688 686 691 723
736 750 764 776 959 18002 078 181
329 424 433 434 652 564 616 657 669
693 19087 192 206 228 245 261 297 380
388 474 499 561 639 644 820 20018 046
066 106 114 116 117 311 338 365 426.

22) Waldauer Braunkohlen-
Industrie-Aktien-Gesollschaft,
490 Schuldverschr. von 1902.
Jetzt Werschen WeiBentelser
Braunkohlen- Aktien-Gesellseh.

zu Halle a. S.
Verlosung am 3. September 1914.

Zahlbar am 1. April 1915.
34 64 63 79 92 114 120 182 168 169

187 236 264 269 277 292 299 325 349
366 393 409 421 436 450 458 474 508
6514 530 558 567 589 600 612 628 647
712 730 763 779 782 824 851 869 882
912 923 933 979 à 500

23) Werschen-Weißenfelser
Braunkohlen- Akt. Gesolisch-

zu Halle a. d. Saale,
42 Schuldverschreibungen.

Ausgabe von 1890.
Verlosung am 3. September 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.
4 34 109 128 203 260 341 392 418

420 617 686 620 623 712 771 819 838
985 1000 4&13116 632 743 949 14419 608 723 761 948
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